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Konſervative Anſichten über das allgemeine 
Wahlrecht. 


Seit dem Wechſel in der Redaktion der „Nordd. Allg. 
Zig.“ entwickelt dieſelbe eine außerordentliche Thätigkeit im 
Jutereſſe der inneren Konſolidirung der konſervativen Partei. 
Nachdem ſie in dem Kampfe gegen Herrn Stöcker vorläufig 
wenigſtens den kürzeren gezogen hat, beſchäftigt fie ſich neuer⸗ 
dings mit der Frage, wer konſervativ fit. Die Antwort iſt: 
konſervativ iſt, wer ſich mit dem bisher von der Partei 
vertretenen Grundanſchauungen und ihrer aus dieſer Quelle 
fließenden Stellungnahme zu den konkreten politiſchen Fragen 
im Einklang befindet. Folglich iſt die von dem Stöckerſchen 
„Volk“ vertretene chriſtlich⸗ſoztale Partel nicht konſervativ, 
denn das Blatt ſtellt ſich prinzipiell freundlich zum allge⸗ 
meinen Wahlrecht und nennt dagegen „reaktionär“ jene Leute, 
welche der Propaganda für die Ausdehnung des Giltigkeits⸗ 
gebiet des allgemeinen Wahlrechts entgegentreten. Als Probe 
der konſervativen Auffaſſung werden die Reden angeführt, 
welche Herr v. Klelſt⸗Retzew am 17. September 1866 im 
Herrenhauſe und Herr v. Below Hohendorf im Jahre 1867 
im konſtituirenden Reichstage gehalten haben. „Das allge⸗ 
meine gleiche Stimmrecht, ſagte Herr v. Kleiſt, zerſchlägt den 
Organismus des Staates in ſeine Atome, wie wenn wir 
die einzelnen Glieder von unſerem Leibe löſen wollten. Es 
enthält eine Unwahrheit und Ungerechtigkeit, indem es die 
männlichen Einwohner des Staates als gleich und. gleichbe- 
rechtigt darſtellt. ... Die geheime Abſtimmung zer ſtörct 
den berechtigten Einfluß der Gutsbeſitzer, der Paſtoren auf 
dem Lande, der Fabrik eſitzer“ Und Herr 
von Below ſchloß ſeine Rede mit den Worten: „Ich fürchte, 
das Schiff wird ohne Ballaſt (d. h. ohne den Ballaſt der 
hohen Steuerpflicht, des Beſitzes u. ſ. w) ſich nicht ſteuern 
laſſen, es wird kentern, es wird ſich aber wieder erheben und 
wird ſich voraus ſichtlich auf eine Weiſe wieder erheben, welche 
dieſer Seite des Huſes (linke) gewiß die am allerwenigſten 
angenehme iſt.“ Der Kommiſſionsbericht des Herrenhauſes 
bezeichnet die Annahme des allgemeinen Wahlrechts als einen 
„einmaligen Verſuch!“ 

Man weiß alſo, was die Folge ſein würde, wenn es jemals 
dieſen Konſervativen gelingen ſollte, ſich der Klinke der Geſetz 
gebung zu bemächtigen. Eine Partei aber, die grundſätzlich 
auf dem Standpunkt ſteht, daß die Beſtimmung des Art. 20 
der Berfaffung: „Der Reichstag geht aus allgemeinen und 
direkten Wahlen mit geheimer Abſtimmung hervor“ nur ein 
Geſetz ad hoc, einen „einmaligen Veiſuch“ bedeute, und die, wie 
figura zeigt, Jeden, der ſich mit der vollendeten Thatſache ab⸗ 
ſindet, als Abtrünnigen behandelt, kann von denjenigen, deren 
Wahlrecht geſchmälert werden ſoll, nicht mißtrauiſch genug 
behandelt werden. Duldet ſie doch Männer unter ſich, die 
unbedenklich die Regierung auffordern, nach dem Vorbilde des 
großen Alexander den gordiſchen Knoten der Wahlrechtsreform 
mit dem Schwerte zu durchhauen, wie das Graf Mirbach im 
Herrenhauſe gethan hat. Und ſelbſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
erklärt nicht, daß die fonfervative Partei das beſtehende Wahl⸗ 
recht als ſolches anerkennen müſſe, ſondern daß ſie es hin⸗ 
nehmen und verſuchen könne, ſich mit ihm einzurichten; ja ſie 
inſinuirt ſogar, daß die Gleichheit der Wahlſtimmen 
verfaſſungsmäßig nicht ficher geftellt ſei. 

Wie die „Nordd. Allgem.“ in Berlin ſingt, jo zwitſchert 
natürlich die ganze konſervative Provinzpreſſe dieſelbe Melodie 
von der Schädlichkeit des allgemeinen Wahlrechts, und die 
Nörgelei an dieſer Grundlage unſeres Staatsweſens nimmt 
in demſelben Maße zu, in dem der konſervative Einfluß in 
der Bevölkerung zu ſchwinden beginnt. Gerade dieſe Agitation 
gegen das Reichs tagswahlrecht iſt ein Beweis dafür, daß das 
deutſche Volk in feiner großen Mehrheit für eine ſolche Miün- 
digkeitserklärung reif iſt; würden nämlich die Wählermaſſen 
politiſch noch fo in den Kinderschuhen ſtecken, 
vielen ländlichen Wahlkreiſen des Oſtens roh heute der Fall 
iſt, wo der allgewaltige konſervative Grundherr mühelos die 
Wählermaſſen für feine Sache an die Wahlurne treißt, dann 
die Leute dom Schlage der Mirbach und Genoſſen 


gegen die Beibehaltung des heutigen Wahlrechts gar nichts 


einzuwenden haben. — Was wollen denn nun eigentlich die 
— die Stelle des allgemeinen Wahlrechts ſetzen? 
Doch nur ein Klaſſenwahlſyſtem, das die Aufnahmefähtgkeit 
in eine höhere Klaſſe von Bildung und Beſitz abhängig macht. 
Die Herren ſetzen ſich da mit großer Leichtſertigkeit über die 

allgemeinen Wahlrecht feine innere Berechtigung verleihende 
Grundidee hinweg, daß das Intereſſe des Elnzelnen an ſeinem 
perſönlichen Wohlergehen und an der Verbeſſerung feiner 
d ſtenzbedingungen bei allen Menfchen gleichwerihig ift, und 

jeder Einzelne nur in eigener Perſon für dieſes 


wie dies in 


fein Intereſſe am nachdrücklichſten, man möchte ſagen 
am uneigennützigſten, eintritt. 2 1 hiervon aber ſind die 
Konſervativen die Allerletzten, dle ein verſtärktes Wahlrecht 
von dem Nachweiſe einer beſtimmten Quantität an Bildung 
und Geld abhängig machen könnten. Daß ſie der Bildung 
nicht ſehr geneijt find, iſt j: genugſam bekannt und geht 
fogar fo weit, daß ſte zuweilen einen perſöglichen Abſcheu vor 
derſelben haben; von dem Geld kann man das Letztere zwar 
nicht behaupten, jedoch haſſen ſie es eingeſtandenermaßen in 
jeder Form bei — Anderen. Am allerwenigſten aber finden 
ſie ſich bereit und würden ſich nach Einführung eines Klaſſen 
wahlſyſtems bereit finden, die Durchſchnittsbildung der Maſſen 
zu erhöhen und beſſere Lebens bedingungen für den Einzelnen 
herbeizuführen. 

Bel dieſer ganzen konſervativen Agitation verdient 
ſchließlich vor Allem feſtgenagelt zu werden, daß es den 
Herren während der Wahlzeit ſelbſt nie einfällt, den Maſſen 
ihre ſchöne Seele zu offenbaren. Jeder konſervative Kandidat 
hütet ſich wohl, in ſeinem Programm von einer Beſchneidung 
des Wahlrechts etwas verlauten zu laſſen. Solche Gedanken 
kommen den Herren erſt, wenn fie ihr Mandat in der Taſche 
haben oder — durchgefallen ſind. 1 


Deutſchlaud. 

* Poſen, 15. Nov. Im geſchäftsführenden Ausſchuß 
des deutschen Lehrervereins hat der Vorſitzende Re 
daß er auf Erkundigung an wohlunterrichteter Stelle betr. 
den einjährig⸗ freiwilligen Militärdienſt 
der Volksſchullehrer den Beſcheld erhalten habe, 
daß die jetzige provlſoriſche Regelung des Militärdienſtes der 
Volksſchullehrer mit der Frage ihres einjährigen Dienſtes 
nichts zu thun habe. Die Frage liege noch dem Reichs 
kanzler vor, der fie auf Grund der Reichsſchulkommiſſion 
entſcheidet. Es iſt z. Z. kein Anlaß zur Befürchtung, daß 
dieſe Entſcheidung ſchließlich in einem für die Wünſche der 
Lehrerſchaft ungünſtigen Sinne erfolgen werde. 

Berlin, 14. Nov. [Das Volksſchulweſen 
und die Rechte] Nur 2½ Millionen Mark hat Herr 
Boſſe von dem Finanzminiſter für die Aufbeſſerung der Gehälter 
der Volksſchullehrer erlangen können. E; giebt eigentlich 
keinen Streit darüber, daß dieſe Summe angeſichts des viel 
größeren Bedürfniſſes nicht ausreicht, daß fie nur als Ab. 
ſchlagszahlung auf zukünftige weitere Bewilligungen annehmbar 
iſt. Erſcheint die Echöhung der Gehälter gleichwohl als der 
erfreuliche Beginn einer Beſſerung, fo iſt ſie das hauptſächlich 
als ein Anzeichen dafür, daß der Kultusminiſter es wirklich 
fertig bringen kann, ſeinen Kollegen aus dem Kaſtanienwäldchen 
zu e weichen. Ein Grundſatz, der allerdings längſt ſchon hätte 
Wahrheit werden ſollen, iſt jetzt doch wenigſtens anerkannt. 
Aber Herr Boſſe wird, wenn er es mit der Aufbeſſerung der 
Lehrergehälter ernſt meint, bei Zeiten für die Beſchwichtigung 
des konſervativen Unwillens ſorgen müſſen. Man ſollte es 
nicht glauben, aber es iſt wirklich wahr, daß die „Kreuz ztg.“ 
den Volke ſchullehrern die beſcheidene Vermehrung ihres Ein⸗ 
kommens nicht gönnt. Dies Blatt hat den Muth, zu ſchreiben, 
daß die Bewilligung der 2½ Millionen nicht über allem 
Zweifel erhaben ſei. Sollte dieſe Forderung als Mindeſtmaß 
ausgegeben werden, ſo könne es kommen, daß die maßgebenden 
Parteien im Landtage es ſich ernſtlich überlegen werden, ob 
ſie um der Lehrerſchaft willen von der durch die Verhältniſſe 
gebotenen Politik der äußerſten Sparſamkeit abgehen wollen. 
Die „Kreuzztg.“ ſpoltet ihrer ſelbſt und weiß nicht wie. In 
den vorangehenden Nummern beſpricht fie ſympathiſch die Vor⸗ 
ſchlöge des Geheſmraths v. Maſſow zur Verbeſſerung der 
ökonomiſchen Lage des Beamtenſtandes. Aber die Volksſchul⸗ 
lehrer, die ſich für die konſervative Agitation nicht leicht ein⸗ 
fangen laſſen, dürfen beileibe nicht diejenigen fein, an denen 
der erſte Verſuch einer Verwirklichung der Maſſowſchen Ge⸗ 
danken gemacht werden fol. Und doch find ſie wegen ihrer 
Bedürftigkeit wirklich die . dazu. 

— Wlederbolt iſt darauf bingewieſen worden, wle dringlich es 
iſt, daß bei der Umformung und Aus geſtaltung der ſoz kalen 
Geſetzgebung im Deutſchen Nette auch der Rath von 
Aerzten gehört werde. Die Aerzte find mit am weſentlichſten 
an der praktiſchen Ausführung der einſchlägigen Verſicherungs⸗ 
gelede betbeiltgt. Die ganz überwiegende Mehrzahl von ihnen hat 

ag aus Tag ein mit Verſicherten zu thun. Die Reichsrezlerung 
bat die Berechtigung eines ſolchen Verlangeng jetzt eingeſehen. Zu 
den Verhandlungen, die vom 4. bis 9 d. M. im Reſchsamt des 
Innern über die Rebifton der Verſicherungsgeſetzgebung ſtatifanden, 
war nach der „Deulſch. med. Wochenſchr.“ auch der Geh. Sanitäts⸗ 
rath Dr. med. Buſch⸗Kreſeld einberufen worden. Die „Voſſ. Ztg.“ 
würde es für angebracht heilten, wenn j bt, wo dedeukſame 
Neuerungen vorbereitet werden, die Aerztevereine Besprechungen 
über die nothwendig erſcheinenden Aenderungen der Kranken-, 
Alters⸗ und Javallditäts⸗Geſetzgebung veranſtalteten. Gerade dle 
einfachen pralliſchen Aerzte find es, die vornehmlich Kaſſenpraxis 


treiben und größere Erfahrungen in dieſen Dingen haben. Ste 
würden dadurch die Gelegenheit erhalten, ſich öffentlich zu äußern, 
während von Staats wegen ihr Rath nicht angerufen wird. Aus 
den Verh idlungen der ärztlichen Vereine würde ſich ohne Zweifel 
manche Anxegung zu Neuerungen ergeben. 
Das „Syndikat für ſüdweſtafrikaniſche 
Siedelung“ antwortet nun auch auf die Angriffe in der 
„Neuen Deutſchen Rundſchau“, die in dem von Herrn Gieſe⸗ 
brecht verfaßten Artikel „Kolonlale Spekulationen“ enthalten 
find. Zumächſt ſucht das Syndikat die Glaubwürdigkeit der 
Gewährswänner des Herrn G. der Herren v. Cunap und 
Schreiber, in Frage zu ſtellen, in dem es behauptet, es ſelen 
ihm (dem Syndikat) Thatſachen über dieſe Herren bekannt, die 
ihr Zeugniß doch in einem weſentlich anderen Lichte erſcheinen 
ließen. Weiter erklärt das Syndikat: „Der Vorwurf „un⸗ 
laute er geſchäftlicher Manipulationen“ und andere Liebens⸗ 
würdigkeiten, die gegen die frühere Geſchäftsleitung des Syn⸗ 
dikats vorgebracht worden, werden zu gerichtlichen Ber» 
handlungen Anlaß geben.“ Der Vorwurf leichtfinniger 
Ftnanzirung ſel unberechtigt, da die Geſellſchaft für ihre Unter⸗ 
nehmungen immer genügend Mittel zur Verfügung gehabt 
habe. Auch das Land ſei nicht fo ſchlecht, wie es in jenem 
Artikel dargeſtellt werde; erſt kürzlich habe ein Herr 
ein Kaufgebot auf 80000 Morgen abgegeben. Die Ans 
ſiedler fänden „faſt ſämmtlich“ ein Auskommen von jährlich 
3000 Mark und darüber. Von den zur Entlaſſung gekom⸗ 
menen Schutztruppenmitgliedern hätten ſich 100 bereit erklärt, 
im Lande als Anſiedler zu verbleiben. Was die Dampfer⸗ 
unternehmungen anlange, jo han e es ſich hier um Unter 
nehmungen nicht des Syndikats, ſondern der Kolonialgeſell⸗ 
ſchaft. Schließlich erklärt das Sy ıdikat, ſich eine vollſtändige 
Erwiederung auf die „unerhörten Angriffe” anderen Orts vor; 
zubehalten. — Man ſieht aus dſieſer Erklärung, daß das 
Syndikat auf die in dem Artikel enthaltenen Einzelheiten nicht 
eingeht; man wird abwarten müſſen, in wie weit deren Richtigkeit 
durch die un ren Unterſuchung feſtgeſtellt wird. 

— Dleelſenbahnfachwiſſenſchaftlichen Bor 

leſungen finden im Winterbalbjihr 1895/96 in folgender Weiſe 
ſtatt: Ii Berlin werden in den Räumen der Univerfität Vor⸗ 
leſungen über Pieußiſches Elſenbahnrecht in Verbindung mit prak⸗ 
tiſchen Uebungen ſo vie über die Verwaltung der Preuß ſchen 
Staatseiſenbahnen, ferner in den Riumen der Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule Vorleſungen über Elektrotechnik gehalten. In Breslau 
erſtrecken ſich die Vorträge auf den Betrieb der Etſenbahnen und 
auf Technologte. In Köln und Frankfurt a. M. werden 
Vorleſungen über Elektrotechnik, in Elberfeld über Techno⸗ 
logle gehalten. 
Zur lippeſchen Erbfolge Frage wird 
mitgetheilt, daß der Bundesrath, bevor er ſich über den 
lippeſchen Antrag, das Reichsgericht zur Schlichtung des 
Erbfolge⸗Streltes für zuſtändig zu erklären, entſcheidet, 
zunächſt das Gutachten des Reſchs⸗Juſtizamts einholen will. 
Demgemäß werde die Angelegenheit nicht früher als im De⸗ 
zember verhandelt werden. 

— Auch ein Beitrag zur Preßfreiheit! Das Mün⸗ 

chener Hofbräu darf in der Zeitung nicht abfällig ketti⸗ 
ſirt werden. Der Leiter des Hofbräuhauſes hat dle Kolportage 
der „Münchener Freien Preſſe“ in den Lokalitäten des Hofbräu⸗ 
hauſes wegen eines Arttkels über feine Vorkehrungen und die Qua⸗ 
lität des Bieres verboten. 
Der Gendarm Münter, welcher früher in Herne, jetzt 
in Weitmar ſtatlonirt war und aus dem Eſſener Melneids⸗ 
prozeß wider Schröder und Genoſſen, ſowle aus verſchledenen 
Preßprozeſſen bekannt iſt, iſt, wie gemeldet wird, vom 1. De⸗ 
dernen ab als Korpsſchreiber bei dem Gendarmeriekorps in Berlin 
erufen. 

— Die „Volks tg.“ ſchreibt Br Verurtheilung 
Liebknechts: Ueber die Wirkung der Verurtheilung 
Liebknechts auf feine Anhänger wird man ſich in den Keeiſen, 
die über die Verurtheilung zu einer für eine! Siebzigjährigen 
doppelt empfindlichen hohen Gefängnißſtrafe etwa eine große 
Aare empfinden ſollten, hoffentlich keiner Täuſchung 

ngeben. 

„Herford, 13. Nov. Gegen den konſervativen Kandidaten für 
die Reichstagswahl, den Gerichtsrath Weihe, für d 
der Bund der Landwirte erklärt hit, haben die Liberalen den 
bleſtaen Bürgerme ſter Quentin als Kandidaten aufgeſtellt. 
Eine ſozlaldemokratiſckhe Kandidatur iſt noch zu ewarten. Im 
Jahre 1893 wurden 8600 konſervatlve, 3300 natlonalllderale, 1350 
fretfinntge und 1590 ſoztaldemokratiſche Stimmen abgegeben. 

* Aus Baden, 12 Nov. Baden erwirbt ſi h das Verdienſt, 
als exſter deuticher Staat eine einheitliche Regelung des Ver⸗ 
lehrs mit Fahrrädern berbetzufähren und der vielfach 
auf dieſem @ebiete eingerſſſenen Anarchie und Willtär ein Ende 
Der ſchon in elner früheren Verordnung dom 
24. März 1893 ausgeſprochene Grundsatz, daß Fahrräder als 
Fuhrwerke im Sinne der allgemeinen Straßenpolizelordnun 

u betrachten find, tft mit der Folgerung feitgehalten, daß au 
Fußgänger, Reiter und Lelter von Fubrwerken und Viehkeans⸗ 
porten den Radfahrern gegenüber ein ſolches Verhalten zu beob⸗ 
achten haben, welches dleſen die Einhaltung der ihnen obllegenden 
Verpflichtungen ermöglicht. Aus einigen beſtehenden Vorſchrlften 
wurde in die Verordaung die Beſtimmung übernommen, daß jedes 
Vahrrad mit einer Nummeraplatte verſezen feln maß, wodurch 


zu bereiten. 


— 


125 


5 


— 
7 3 


perſonen in Uniform, welche Fahrröder lediglich zu dlenſtlichen 
Zwecken berüßer, ſowie Beamte, ſofern fie beim Gebrauch des 
Fabrrads eine Umtskleidung oder ein Amtszeichen tragen, ferner 
die nicht im Großherzogthum wohnhoften Radfahrer, welche ſich 
vorübergehend, d. h. nicht länger als eine Woche 
im Lande aufhalten, nicht unterworfen. Jeder zur Führung 
einer Nummer verpflichtete Radfahrer hat die Ertheilung 
einer ſolchen bei dem Bezirksamt ſeines Wohnfitzes oder Aufent⸗ 
baltsortes zu beantragen. Die Erthellurg der Nummer er⸗ 
folgt durch Aus ſtellung einer auf den Namen des Radfahrers 
lautenden Urkunde (Radfahrerkarte), in welcher die Nummer 
mit der Bezeichnung des Amtsbezirks eingetragen und die Verord⸗ 
nung abgedruckt iſt. Für die Ertheflung der Radfabrerkarte, welche 
zur dauernden Bepützung eines mit der darin angegebenen Num⸗ 
mer teriebenden Fabrrads im Gebiete des Großherzogthums be⸗ 
rechtigt,. wird eine Tore von 5 Mark ohne Sportel erhoben. Die 
Beſckaffung der Nummernplatte iſt den Radfahrern überlaſſen und 
nur vorgeſchrieben, daß auf beiden Seiten der Nummernplatte mit 
weſßer Farbe auf ſchwarzem Grunde die in der Radfahrerkarte 
eingetragene Nummer in mindeſtens 5 Centimeter boben Ziffern 
und unter der Nummer die Bezeichnung des Amtsbezirks in mins 
deſtens 2 Centimeter hohen Buchſtaben angebracht werden muß. 
Die Num mernplatte iſt an der Lenkſtange oder an dem Brems⸗ 
ſtängcden des Fahrrads nach vorn gerichtet, derart zu befeſtigen, 
daß die Nummern von beiden Seiten ſichtbar find. Das find nach 
der „Rarlör. Ztg.“ die weſentlichſten Beſtimmungen; wie ſie fit 
be wäb ren, wird abzu worten fein, insbeſondere iſt der Verſuch aufs 
fällio, auch dleſe Gelegenheit zur Wahrnehmung fiskaliſcher In. 
tereffen zu benutzen. Jedenfalls aber zeigt ſich die Nothwendigkeit 
einer einheitlichen Regelung auch anderwärts. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 13. Nov. [Orig. ⸗ Bericht der 
„Pol. Big“) Da Rußland gegenwärtig mit dem Schah 
von Perſien wegen Eiſenbahnbauten in deſſen Reich ver⸗ 
hondelt, mag eine Darſtellung des von Rußland an die Aus⸗ 


führung dieſer perſiſchen Bahnen geknüpften Planes von In L 


lereſſe fein. Perſien iſt durch die Mißwirthſchaft feiner Dy 
roſnie ſehr heruntergekommen und dürfte zu Rußland ſehr bald 
in das gleiche Abhängigkeitsverhältniß treten, in das ſchon 
China gerothen iſt. Rußland trachtet danach, durch die trans⸗ 
lapiſche Bahn eine direkte Verbindung mit dem Indiſchen 
Oztan zu ſchofſen, wodurch ungeheure noch jungfräulichen 
Gebiete dem großen Weltverlehr erſchloſſen würden. So 
rüſigen Nutzen die Sibiriſche Eiſenbahn dem ruſſiſchen Reich 
auch bringen wird, ſo wird ſie in der Zukunft auch nicht ent 
fant im Stande fein, den noch gewaltigeren Anforderungen, 
die vom internationalen Tranſitverkehr, von der Induſtrie, der 
Zivil. und Militärverwaltung an dieſe Bahn geſtellt werden, 
zu genügen. Wenn oljo Rußland die Zukunft feiner mittleren 
Reiche gebiete d. h. Weſtſibtriens und Centralaſiens, wahren 
will, jo muß es ſich vor Allem den Zugang zum Indiſchen 
Ozean offen halten. Dies bezweckt denn auch die von Ruß 
land projeklirie, von dem perſiſchen Herrſcher aber allerdings 
noch nicht zugeſtandene Bahnlinie quer durch Perfien, an den 
Golf bet Beludſhiſtan. Der größte Werth dieſer Welthandels⸗ 
linie beſtände ober darin, daß fie Rußland von der Durch ⸗ 
fahrt durch die Dardanellen und den Suezkanal 
völlig unabhängig machen würde. 


Großbritannien und Irland. 


London, 13. Nov. England bat nun wieder einen kleinen 
Kolontalkrteg; es gilt er König Brempeb der Aſchantis 
zur Ration zu bringen. In milltärtichen Kreiſen berrſcht darob 
tler Jubel und das einzige Bedauern ißt, daß es ſich um eine 
ſelche Kleinigkeit handelt, an der nur eine Handvoll von Offizieren 
tbetinebmen kann. t 1400 Mann glaubt man Prempeh zur 
Vernunft und zur Annahme der geſtellten Forderungen bringen zu 
lönren. Dieſe Streitmacht wird aus 700 Hauſſa der Goldküſte, 
40 Monn des in Sierra Leone liegenden weſtindiſchen Regiments 
und 300 cus engliſchen Regimentern gewählten Soldaten beſtehen. 


die Feſtſtellung der Perſönlichkeit des Radfahrers für alle Fälle 
gefitert werden fol. Dieſer Beſtimmung find jedoch 
Eine Raketen⸗Batterſe, dann eine Gebirgs⸗Batterte und einige 


Induſtrie und Gewerbe in Stadt und Provinz 

Bofen. 

XVXVIII. (Nachdruck verboten.) 
Die Maſchinenfabrik und Eiſengießerei J. Mögelin. 

Unſere Vororte find bekanntlich im aufblühen begriffen. 
Wer z. B. Jerſitz und Wilda vor etwa 20 Jahren geſehen, 
der muß billig erſtaunen, wenn er fie heute ſieht. Ste haben 
ſich zu kleinen Städten mit eigenem Leben entwickelt und 
eignen ſich jedenfalls mehr als die trotz gewaltiger Außen: 
ſorts noch immer mit innerer Beſeſtigung umgürtete Stadt 
Poſen zur Anlage induſtrieller Elabliſſements — ſchon des⸗ 
halb, weil der Ceutralbahnhof ſich in der Nähe dieſer Vorort: 
befindet, was ja für den Verſandt der Fabrikerzeugniſſe 
natürlich von ganz bedeutendem Werth iſt. 

Eine der jünz;ften Anſiedelungen in Wilda iſt eine der 
älteften hieſigen Fabriken: die Maſchinenfabrik und Eiſen 
ießerei J. Mögelin. Sie wurde 1854 durch Herrn J. 

ögelin auf der Ritterſtraße Nr. 20, mit der einen Front 
nach der Gartenſtraße, gegrändet und verblieb dort ſaſt 40 
Jahre lang Aelteren Poſenern erinnerlich iſt wohl noch der im 
Oktober 1877 in dieſer Fabrik ausgebrochene Brand, der am Ende 
des Gebäudekomplexes in der Gartenſtraße begann und ſich bis herauf 
zu dem an der Ritterſtraße ſtehenden Wohngebäude fort 
pflanzte, wo dem Feuer die eifrige Thätigkeit des damaligen 
Rettungsvereins — eine Berufsfeuerwehr gab es damals in 
Poſen noch nicht — ein Ziel ſetzte. Bei dieſem Brande ging 
ein Theil des älteren Modelllagers verloren. Dieſes Feuer 
und einige danach raſch hinter einander ausbrechende waren 
mit Veranlaſſung, daß eine ſtädtiſche Berufsfeuerwehr ger 
gründet wurde. Im Jahre 1893 ging die Fabrik in den 
Besitz der Herren Jarnatowski und v. Skrzydlewski über, 
und dieſe verlegten das Etabliſſement nach W'ülda, Bach 
ſtraße Nr. 12-16. Daſſelbe un faßt ein Terrain von 
9% Morgen und deſteht aus zwei großen Gebäudekomplexen 
in ſtogbau. Ein drittes, kleineres Gebäude, zur Aufnahme 


er zum 


se 


1 


Norder feldtgeſchütze gehen auch mit. Den Befehl wird Sir Franc's 
Scott führen, der geſtern lange Beſprechungen mit General Wood 
im Kriegswiniſterlum batte und bereits am 23 ds. mit einigen der 
30 für die Expedliton gewählten Dffisiere nach Sierra Leone ab: 
reift. Die üdrigen Offiziere mit den 300 Mann folgen am 28. ds. 
nach, und man glaubt, daß „der Spaztergang nach Kumaſſi“ Mitte 
Dezember begonnen haben wird, wenn ſonſt Prempeh in der 
Zwiſchenzelt das Ulttmatum nicht beantwortet und ſich gefügt 
baben follte. Dazu ſckeint aber wenig Ausſicht vorhanden zu fein, 
denn die jüngſten Nachrichten beſtätlzen die früheren Meldungen, 
daß Prempeh ſich den Engländern gewachſen fühlt und es auf die 
Entſcheidung der Waffen ankommen laſſen will. Er ſoll auch Bun⸗ 
desgenoſſen anwerben und den gefürchteten Samory für Ah ge 
wonnen haben, der bereits mit feinen Leuten in Kumaſſi einge- 


troffen fein ſoll. Hoffentlich hat Lord Wolſeley die Macht Prem: |d 


15 nicht unterſchätzt, was vielfach befürchtet und ausgeſprochen 
wird. — 


Aus dem Gerichts ſaal. 
un. Poſen, 15. Nov. In der beutigen Sitzung des 
Schöffſengerichts unter Vorſitz des Amtsgerichtsraths 
Bertſchy wurde wieder einmal gegen den früheren Sattler, jetzigen 
Adventiiten vom ftebenten Tage, Bruno Jeſchke, verhandelt. 
In einem an eine Behörde gerichteten Schreiben hatte er ſich 
„Prediger“ genannt, er erhielt deshalb ein Strafmandat über ſechs 
Mark, gegen das er Widerspruch erhob. Erfolg hatte er damit 
nicht, denn das Schöffengericht verurtheilte tan ebenfalls zu ſechs 
Mark Geldſtrafe und natürlich auch zu den Koſten des 
Verfahrens. — Der Bankdirektor Dr. Kuſztelan aus Poſen wurde 
auf Antrag des Amtsanwalts von der Anklage einer Uebertretung 
der Straßenpolizeiverorbnung freigeſprochen. 

iſſa i. P., 14. Nov. Die Hebeamme Bleich von hier 
wurde geſtern von der hieſigen Strafkammer wegen Uebertretung 
des 5 49 a des Strafgeſetzbuches zu einer dretmonatlichen 
Gefängnißſtrafe verurthellt. Es waren auch noch aus glei⸗ 
chem Grunde angellagt die Schneidermeiſterfrau B. von bier und 
die Schloſſermeiſterfrau B. aus Bojanowo, welche jedoch frei⸗ 
geſprochen wurden. Die Oeffentlichkett war bei den Verhandlungen 
ausgeſchloſſen. — Sodann hatten ſich die Dienfitnehte Joſef 
zatuszek, Karl Ratſchinskt und Paul Hübner, 
ſämmilſch aus Rawitſch wegen Sachbeſchädigung zu ber 
antworten. Dieſelden haben in der Nacht zum 12 Mai cr. auf 
der Straße von Lauskowe nach Rawitſch mehrere Bäume abge⸗ 
lchnitten bezlehungs wetſe abgebrochen; darauf zerſtör ew ſie drei 
Brücken, an denen ſie vorüber tamen. Latuszek wurde zu 
neun Monaten, Ratſchinsklzu brei Monaten und 
Hübner zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 
— In derſelben Sitzung der Strafkammer wurde auch voc der 
Arbeiter H. Matheus aus Neuguth, der ſchon mannigfache Vor⸗ 
trafen auf dem Kerbholz hat, abgeurtheilt. M. ſtand im Dlenſt 
in Deutſch, Wilke, wurde aber von ſeinem Dienſtherrn am 29. Junk 
d. J. entlaſſen. In der Nacht zum 1. Jult verſuchte M. darauf 
ſeinen ehemaligen Dlenſtherrn zu beſteblen, er wurde jedoch dabei 
abgefaßt; er entlief hatte aber bei der Flucht feinen Rock verloren, 
in deſſen Taſche ſich die Qulttunge karte und der Entlaſſungsſcheln 
vorſonden. Am 3. Jult ſtahl Matheus von einem unbeaufſichtigt 
auf der Storchneſter Straße in der Nähe des Ortes Laune ſtehen⸗ 
den Fuhrwerk ein Fäßchen Schnaps. Am 14. Juli ſtahl M. in 
Kankel in einer Schänte einem Aus zügler, mit dem er an einem 
Tiſche ſiß und Schnaps trank, ein paar neue Stiefel. Der Aus⸗ 
gedinger hatte die Stiefeln unter den Tiſch geſtellt, 
Lokal eher und nahm die Stiefeln mit. 
Zuchtbausſtrafe von vier Jahren und Berluft 
bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre verurtheilt. 

* Sprottau, 12. Nov. Ein Fall, der in mancher Beziehung 
an den ſeiner Zeit viel beſprochenen Fall des Ober förſters 
Gerlach ertanert, kam in einer Verhandlung vor der hleſigen 
Straftammer zur Sprache. Die Magd Johanna Müller 
hatte ein lan zes Leden hindurch treu gedient und fleißig gearbeitet; 
nun aber war ft: alt und krank geworden und ihre Kräfte ſchwanden 
ſchnell dahin. Am Morgen des 11. Auguſt ſank ſie in Folge eines 
Schwächeanfalles im Hofe nieder. Iire Herrin, die G.t3befißerin 
Aena H., behauptete, die Magd wolle aus Faulheit nicht arbeiten, 
und ne rief ihren beiden 3 und 7 Jahre alten Kindern zu: „Ste 
ſoll füttern gehen, und wenn fie nicht will, fo haut fir, bis ſie auf⸗ 
ſteht!“ Die beiden verbelßungsvollen Mädchen übten ausnahms 
weiſe dle Tugend des Gehorſams. Sie nahmen Stöcke und 
droſchen jubeln) auf die arme 61jäh rige Frau los. Da ſie trotz der 
vielen Schläge richt auffieben woute, verfuchten fie ein onderes 
Mittel, indem fi: mit Steigen nach ihr warfen. Endlich kamen 


M. wurde zu einer 
der 


von Comptoirräumen beſtimmt, befindet ſich z. Z. im Bau. 
Dazu gehören dann noch 4 majjive Zſtöckige Häuſer und 
ca. 10 Morgen Land. 

Das mächtige Haus rechts iſt ſozuſagen dreiſchiffig. Es 
enthält die Montagewerkſtatt und in unmittelbarer Verbindung 
damit die Schmiede und die Keſſelſchmiede. In der Werkſtatt 
ſind 9 Drehbänke, darunter eine wahrhaft ungeheuerlich lange, 
2 gewaltige Bohrwerke, 3 Schraubenſchneidemaſchinen, 1 rieſige 
Hobelmaſchine von 7 Meter Länge und 1,56 Meter Breite, 
3 andere Hobelmaſchinen, 1 Stoßbock und wie die Inſtrumente 
zur Bearbeitung des Eiſens alle heißen in Thätigkeit. Bei 
unſerm Beſuch war u. a. eine mächtige achteckige Wand für 
das Waſſerwerk in Jerſitz in Arbeit. 

Auf einer Galerie im linken Schiff iſt die Haustiſchlerei 
für Modelle etablirt: 8 Hobelbänke, 1 Hobelmaſchine, 1 Band 
ſäge © Der erforderliche Leim wird auf einen Dampfkoch 
heerd bereitet. Den hinteren Raum füllt ein Modelllager 
Ein Gang an der vorderen Querwand des Gebäudes verbindet 
die Modelltiſchlerei mit dem auf der gegenüberliegenden 
Galerie befindlichen großen Modelllager, das ſelbſtverſtändlich 
die keinſten und die größten Dinge allerverſchiedenſter Gattung 
umfaßt. 

Hoch oben im Mittelſchiff ſieht man einen mächtigen 
Krahn, der auf Schienen läuft und mittelſt ſehr ſinnreicher 
Konſtruktion ſowohl von ei em Ende des Gebäudes dis zum 
anderen als über die ganze Breite deſſeiden bewegt werden 
kann und die größten Laften mit Leichtigkeit fo zuſagen bis in 
dle äußerſten Winkel befördert. 

In einem bejonderen Anbau links an der Montagewerk 
‚tatt iſt der Motor des ganzen Betriebes untergebracht: eine 
im Haufe ſelbſt gebaute ſtehende Dampfmaſchine von 25 
Pferdekräſten mit Watt'ſchem Prrallelozramm, der ein Röhren 
und ein Cornwallkeſſel den nöthigen Dampf liefern. Neben 
der Maſchine in einer Bodenverttefung, ſteht eine beſondere 
Pumpe für die Keſſel. 

De hinter der Montagewerkſtatt gelegene Schmiede hat 
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Arbeiter hervor und geboten den keinen Henkerinnen Einhalt. Am 
anderen Morgen war die Magd eine Leiche. Die Anklagebehörde 
nahm an, daß Frau H. den Tod verſchuldet habe. 
das Weib ertlärte vor Gericht eln medlziniſcher Sachverſtändiger, 
die Müller tet nicht in Folge der Verletzungen geſtorben, der Tod 
jet durch dieſelben nur beſchleunigt werden. Frau H. wurde zu 
dret Monaten Gefänanlß derurtheill. 

Prenzlau, 14 Nov. Der Kaufmann Hermann Spring⸗ 
Rein und diſſen Schweſter, die Wiltwe Bock, die wegen 
Vergiftung der Ehefrau des Springſtein vom Schwurgericht zu 
Prenzlau zum Tode verurtbeilt wurden, haben gegen das Urthell 
die Kevtfiton beim Reichsgericht angemeldet. 

„Landau (Pfalz), 12. Nov. Die Strafkammer ver⸗ 
urtheilte den Studenten der Medlzin Friedrich Schnei⸗ 
der aus Krefeld zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängniß. 
Schneider batte im Auguſt vorigen Jahres den Verſuch gemacht, 
auf der Volksbank zu Edenkoben zwei von ihm gefälſchte 
Wechſel umzuſetzen, die auf den Namen C. Rotbſchild in Mal⸗ 
land ausgeſt Ut waren und auf den Betrag von 1400 Mark urd 
960 Lire lauteten. Schnelder, der Sohn elnes reichen Arztes 
in Krefeld, iſt in Folge ſeiner Lebens welſe Io tief geſunken, daß 
er ſchon früher einmal einem Studlengenoſſen um 4000 Mark 
— und ia Berlin zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt 
wurde. 

* Wien, 13. Nov. 


Präſ.: 
„Nachdem ich ſo traurige 
gemacht, habe ich 


tlod: babe. 
Weise 8 her 
fd Sie in 


ibm er⸗ 
f.: Und da haben Sie es 
{hm eclaubt. Die Angeklagte erklärte nun, fi: ſel mit der Stiderin 
durch Garzinsty dekannt geworden; dieſer habe fie vor der Thür 
warten beitzen, um erſt zur Stickern bineinzugehen und zu fehen, 
ob jene nicht noch im Neglisö fe. Prä .: Da hätten doch Sie 
bineingeben ſollen, un zu ſehen, ob fie noch im Neglie s fel. 
(Hetterkelt.) Die Stickerin Alolſtn Meſſanik, welche nun ver⸗ 
nommen wird, giebt an, daß Garzinsky, welcher Na als Bauunter⸗ 
nehmer und Ingenſeur ausgab, die „Gräfin Felſce Taxis“ feine 


4, die daran ſtoßende Keſſelſchniede 3 Feuer mit künſtlichem 
Gebläſe. In der letzteren fungiren 11 Bohr⸗ und zwei Schneide⸗ 
maſchinen, ferner Stanze, Scheree, Glühofen ꝛc. Man war, 
als wir eintraten, gerade mit der Herſtellung einer maljio 
eiſernen Brücke der Bahn Oſtrowo Skalmierzyce beſchäftigt. 
Natürlich geht es in den Schmieden etwas geräuſchvoll zu, 
und es iſt kein Wunder, daß im Laufe eines Jahres außer⸗ 
ordentlich viele Fenſterſcheiben des Etabliſſements platzen. 

Auf der andern Seite des Fabrikhofes ſteht ein eben ⸗ 
falls gar ſtattliches Fabrikgebäude; dort iſt der zweite Haupt⸗ 
zweig des Unternehmens, die Eiſengießerel, in Betrieb. Die 
große Gießhalle, rauchig und ſtaubig wie alle derartigen Räume, 
hat eine Länge von 30, eine Breite von 17 Metern. In 
zwei großen Trockenkammern werden die Gießformen getrocknet, 
in zwei Kupolöfen wird die Gußmaſſe bereitet. 2 Schwenke⸗ 
krähne transportiren die einzelnen Gußſtücke durch den Raum, 
die manchmal ein Gewicht von 100 Centnern haben. Wir 
ſahen da z. B. einen muldenartigen Unterbau für einen Maiſch⸗ 
bottich — eine ganz neue Konſtruklion die angegebene 
Centnerzahl ſicher beſaß Hinter den Gießöfen arbeitet die 
Stellmacherel; vor der Gießhalle, in einem Anbau, die Putzerei. 
Dort befindet ſich auch ein ſtattliches Magazin von Roh⸗ 


materialien. 
Arbeiter beschäftigt. 


— 


In der ganzen Fabrikanlage ſind 130 
Die Sabritation beſchränkt ſich nicht auf einzelne „Spezialitäten“, 
ſondern umfaßt das gauze Maſchinenfach. In neuerer Zeit 
ſiad beſonders Einrichtungen von Brennereien und Zuderfabriten 
hergeſtellt worden. ben den eigenen Erzeugniſſen vertreiot 
die Firma auch, beiläufig bemerkt, Dreſchmaſchinen, Lokomobdilen c. 
der Fabrit Horusby u. Sons in Glantham (England) und 
zwar hat ſie die Spez ſalbertretung derſelben für die Provinzen 
Bofen und Wellpreußen. Das Abſatzgebiet für die eigenen 
Fabrikate ſind die Provinz Poſen und Galizien. 
Ein eigener Eiſenbahnſteang verbindet das Etabliſſement 
mit dem Centralbahnhof. Die ganze bedeutende Anlage ent⸗ 
ſpricht den Anforderungen der Neuzeit. E. 


Zum Glück für 
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Schweſter nannte. Dixie habe gefa- is BR 

. Dice habe gefast, daß fi: im Begriffe ſel, ſich von 
a m Manne zu ſckeiden und bierbei ein? von ihr erlegte Kaution von 
000 fl behoben habe. Das allein babe fi: bewogen, ein Darlehen von 
60 fl., das fie Garzir sky ſchon gewährt hatte, um 40 fl. zu ver⸗ 
mebren. Der Beſſtzer eines Kleſdergeſchäftes erzählt, daß er 
Garzir sto nur deß ald eine Uniforen lieh, weil dieſer ihm anwles, 
N: an die Grö fin Taxis in das „Hotel Attenes“ zu ſchicken. Aus 
Vorſicht brachte er die Uniform ſelbſt dahin und fand in einem 
‚einen Zimmer Gareinety und die „Gröfin“, Letztere in ſehr 
zwangloſer Toilette. Er hatte nun jo viel Vertrauen zu der „Gräfin“, 
aß er beruhigt war, die Unfform ihr übergeben zu können und 
die Rückzade don iht zugeſichert gi erhalten. Doch ſah er bie 
Urform niemals wieder. Der Vertbeſdiger Dr. Neuda legt dar, 


daß die V'rantwortung für alle dieſe Manſpulatlonen nur Garzinsky] K 


ireffe und die Angeklagte erwarten konnte, er werde feine Ver⸗ 
pflichtungen erfüllen. Der Gerichtshof ſpricht auch Hermine Baronin 
Taxis, verehellchte Anderſen frei. 


Lokales. 
Poſen, 15. November. 


m. Die Zuſchüttung der faulen Warthe wird von dem 
nternebmer nach Pöglich ett beſchleur igt. Schon mit Morgen⸗ 
grauen beb innen die Sandtransporte, die dis in den Abend hinein 
forte eſetzt werden Augenbliſcklich ift der mehr an der rechten Seite 
des Grabens aufgeſchüttete Damm bis zur Gra b enbrücke 
fortgeführt, die nach vollſtändiger Ausfüllung und Plan rung jeden⸗ 
falls entfernt werden wird, da ſie dann überflüſſig geworden 
iſt. Bel der allmüglichen Ausfüllung des todten Waſſerlaufs wird 
es erit reckt augenfällſg ein wie betröchtiches Terrain nunmehr 
gewonnen wird. Das Terrain iſt Eigentkum der Stadt, die auf 
demſelben jedenf U8 eine Straße durchlegen dürfte. Von beſon⸗ 
derem Vortheil wird die Zuſchüttung der faulen Warthe für die 
Gemeinde der Kreuzkirche ſen. Es werden nämlich die beiden 
unmittelbar am Graben ſtehenden Wohnhäuſer der Gemeinde eine 
willkommenere Sanirung erfahren, außerdem aber wird der 
Kirchengemeinde die Möclichkeit geboten, einen bequemen Zugang 
für die Kirchengänger zur Kirche herzuſtellen. In Andetracht 
deſſen, daß der jßige Zugang zur Kirche durch einen langen, 
wenig breiten überbauten Gang führt, durch den bei ſtarkem 
Kirchenbeſuch die Menge ſich nur langſam bhindurchzuſchteben ver⸗ 
mag, iſt die Gewinnung eines bequemen freien Ausganges nach 
der Grabenſtraße von größtem Vortheil. 


— n. Peſtalozzi Verein der Provinz Poſen. Der Ver⸗ 
waltunasrath des Provinztal⸗Peſtalozz⸗Vereins verſendet ſoeben 
ten 82. Verwalturgsberſcht vom 1. Juli 1894 bis 30. Juni 1895 
Der Bericht giebt dlesmal nicht blos den üblichen Bericht über die 
Vereinstbaligteit, er äußert ſich aut über die Lage des Vereins⸗ 
lebens im Allgemeinen und erwähnt hierbei, daß die Spaltung in 
der Lehrerſchaft ſeine Schatten auch auf das vollſtändig neutrale 
Gebiet der Wohlthätigkeitsbeſtrebungen geworfen hat. Die Zahl 
der Zwelgveretne und Mitglieder ih zwar nur wenig. geringer 
geworden, deſto größer aber die 3 ıbl derjenigen Mitglieder, welche 
bei d rübsren Jahresbeitrage verharren. al 3 

v. De 


N 82 als Unterſtützungsſumme für das G.ſchäftejahr 
1895/6 verblieben find. Der Verband verfügt über ein Stamm⸗ 
kapttal von 5.00 M. Der Verwaltungsrath bat feinen Sitz in 
Se 
Die Handelskammer macht leiſtungsfähige Fabrikanten 
tan Exporteure unseres Handelslammerbeziris, welche neue Ge⸗ 
1 % ibinduncen im Muklonde und Üeberſee anftreben, auf das 
ige Heſt (20. Auflage) der vom „Dentihen Exrortdureau“ 
". Jonnaſch) Berlin W., Lulberſtraße 5, beransgegebenen „Mit⸗ 
tbeilungen an die der tſchen e und Exoorteure bebufs 
nknüpfung auswärtiger und überſeeſſcher Geſchöfte verbindungen“ 
aufmerkſam. — Diee Broſchüre enthält, noch Ländern geordnet, 
eine Reihe Anfragen auswärtiger und überſeelſcher Flemen, welche 
neue Verbindungen für deutſche Induſtrieartitel anıtreben, bezw. 
die Be tre ung für diefelben zu übernehmen gewillt find. Den 
deutſchen Inteleſſenten ſtehen dleſe Bloſcküren ſopie Bedingungen, 
unter welchen die beir. ausländiſchen und überſeelſchen R flettanten 
nambalt rast ‚Fe Offerten an dleſelben weitergegeben werden, 
auf Wanſch koste feel zur Verfügung. Das gedachte Inftitut hat 
u. A. auch zahlreiche Azenturen in allen größeren Plätzen und 
Märkten der Welt errichtet und bat ſpezlell in neueſter Zelt in 
Betebant, Sydney und Auck tand ſowle in Tripolis Kollektidagen⸗ 
turen 1 Zlrtulare über dieſe Kollekttvagenturen ſtehen 
gleich falls auf Wunſch gratis und franko zur Verfügung und ſind 
diesbezügliche Anfragen und Wünſche an das "Deutice Export: 
bureau* Ca W., Latberſtt. 5 zu richten. Exwähnt fet noch, 
daß von zahlreichen bekannten deutſchen Firmen lobenswerthe An⸗ 
erkennungsſchreiben über dle Lelſtungen des „Deutſchen Export. 


bureau“ ee 
* 

öffentliche Verſammlung veranftaltet am künftigen 
Sonntag. den 17 d. Mis. um 6 Ubr Abends in dem Stitzungsſaal 
det Polniſchen Muſeums die biftoriich-Kterartiche ‚Abtheiliing der 
. Geſellſcaft der Freunde der Wiſſenſchaften. Herr Dr. 
Wladislaus v. Leb uskt wird über das Thema: „Die Tragödie 
der Abnungen, neue Beiträge zur Hamletologte“ 


sprechen. 
En ane, gene ens und Ae 
ath im „früher Domalnen⸗Departements⸗ 
Ratd bel der biefigen Reglerung, dann hei der Anſiedelungs⸗ 


Kommilfton bier und fpäter Ober⸗Regte N . 
nach —.— Leiden vorgeſtern in ee n Oppeln, tft 


Die Pharmazeutiſche Staatsprüfun br 
Beil 2 in Berlin, ee Apobeter Gebulſen ber 
t 
Aer. Stiele un) Paul Bittak aus Schmſegel. 


roblnz Poſen beſtanden: Edmund Karlo wk aus Gizewo, 
* ni} 4 i 4 * 
aus dem Se 


ug von Lotteriegewinnen Wir unſere Leſer 
thell etſehen, findet am nachſten Ilenſtag im 
roßen Lambertſchen Saale die Verſtelgetung der nicht abgeholten 
N 3 . Es 
befinden ſich darunter eine Doppelflinſe. meh alwaagen 
9 8 zu 8 Centner Tra, kraft, Wenbvolle Spitzen, Klſſenbezuge mit 


Eiaſätzen, geſtickte Decken, eine Baby: Garnitur, eine Ampel, Gold- 
And Silberſachen und elne große Anzahl von Haus und Wirth⸗ 
fisgegenſtänden. Die Verneigerung wird vom kal. Auktions⸗ 
wmſſſarus Kamienski abgebalten und dürfte dlelelte nach deſſen 
Meinung den Zeitraum von fräb 10 Uhr bis Nachm ttaas 3 Uhr 
u Anſpruch nedmen. ei 
y „. Vakante Stellen für Militäranwärter. Im Bezirk des 
« Armeetorps: Sofort bel dec töntgi. S.gats n waltſchal Bro m. 
Dien d die Stelle eines Hilfs⸗Gefangen⸗Aufſehers mit 800 Mark 
Staten. — Sofort beim königl. Amtsgerſcht Frauſtadt die 
reite eines G. fangen-⸗Auſſetzers mit 900 M. jäbklich Gehalt und 
B fon tenſtwohnung ober Mleihsentſchädigung. — Sofort bei der 
kalt ſetderwaſtung Oleg die Stelle eines Pollzet⸗Serdeanten 
aele 1150 Pe. Bebalt; die Stelle in penſioasbere dtiät, Die zurück 
. Mtatärdlennzeit wird nicht ais penſionsfäbige Dlenſtzeit 
Laer. — Sofoct beim Löntal. amisnerſcht Oſtrowo bie 


Stelle eines Kanzleigebilfen. — Sofort bei der königl. Staats⸗ 
anwaltſchaft Poſen die Stellen von 2 Gefangen⸗Aufſehern mit 
je 900 M. jährlich Gehalt und freier Dienſtwohnung oder Mleths⸗ 
entſchäbigung. — Zum 1. April 1896 beim Magiſtrat von Sagan 
die Stelle eines Stadtförſters mit 1000 M. Baargehalt, Deputat: 
holz im Werthe von 167,70 M., Nutzung von Dienftader, Wieſen, 
Gräſereien und Streu im Werthe von 145 M., Dienftwobnung im 
Werthe von 15) M., zuſammen penſionsfähiges Einkommen 
1462,70 M. — Sofort beim Magiftrat von Samter die Stelle 
eines Nachtwächters mit 252 M. jährlich; die Stelle iſt penſtons⸗ 
berechtigt, die zurückgelegte Militärdienſtzeit wird bei der Penſio⸗ 
nirung als penſtons fähige Dienſtzeit nicht angerechnet. — Im 
Bezirk der IV. Dipiſton: Sofort bei dem lönkgl. Diſtriktsamt 
letz to die Stelle eines Diſtriktsboten und Vollztehungsbeamien 
mit 540 M. Gehalt und etwa 180 M. Exekutlonsgebühren jährlich; 
3 bis 600 M.; die Stelle iſt nicht penſions⸗ 
erechtlgt. 

ld. Vermögens⸗Beſchlagnahme. Auf Beſchluß der Straf⸗ 
kammer IV. des königl. Landgerichts in Poſen vom 12, November 
wird in der Strafſache gegen die verehelichte Leopoldine Nauſe 
geb. Mendewska aus Poſen wegen Kuppelei, da Angeſchuldigte im 
Sinne des $ 318 der Straſprozeßordnung als abweſend anzuſehen 
iſt und da dringende Verbachtsgründe gegen fie vorhanden find, 
In Gemäßbeit des $ 332 der Strafprozeßordnung das im deutſchen 
a n Vermögen der Angeſchuldigten mit Be⸗ 

aa belegt. 

* Von den jungen Mädchen, die kürzlich heimlich ihre 
E tern hier verließen und darauf in Berlin ermittelt wurden, find 
letzt zwei ßierber zurückgekehrt — geleitet von einem Berliner 
Kriminalſchutzmann. Man hatte zur Habhaftwerdung der Flücht- 
linge de Hülfe der Polizei angerufen. Ueber die Gründe, welche 
die Mädchen zur Flucht veranlaßten, kurſtren allerlei Gerüchte; es 
ſollen da eigenthümliche Llebesgeſchichten geſpielt haben, dle auch 
die betheiligten „Helden“ noch kompromittiren dürften. Es follen 
nach dieſer Richtung hin berelts Ermittelungen im Gange ſein. 

n. Würfelauntomaten Die vor einiger Zeit in hieſigen Gaſt⸗ 
wirthſchaften eingeführten Würfelautomaten dürfen ohne polizet: 
liche Erlaubniß nicht zur Benutzung aufgeſtellt werden, da fie als 
Glücksſpiele betrachtet werden. 

Wilda, 15. Nov. Zu dem Verlauf der beiden Parzellen 
des Wedekind'ſchen Terrains an der Ringſtraße theilt uns Herr 
W e Meyer mit, daß er bei dem Kauf nicht be⸗ 

elligt iſt. 


Aclegraphijche Nachrichten. 


: | unrubtet. 


Toulon, 15. Nov. Das Panzerſchiff „Cour⸗ 
bet“ wird vorausſichtlich im Laufe des heutigen Vormittags, 
„Baudin“ heute Abend wieder flott werden. 


) Für einen Thell der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſpre ddienß ber ‚Bor 5 
"Berlin, 15. November Abend 
Der Kaſſer gab in der Mittwochſitzung der Kom ⸗ 
miſſion für das bürgerliche Gesetzbuch 
zu den Ausführungen verſchiedener Redner ſeine Zu ſtim⸗ 
mung zu erkennen. Nach dem Eſſen unterhielt er ſich län⸗ 
gere Zeit mit dem Direktor der Diskontogeſellſchaft und ver⸗ 
breitete ſich auch über den Börſenkrach. Als Grund für ſein 
Zuſpätkommen gab der Kaiſer an, es ſeien zwar keine 
beunruhigende Nachrichten aus Konſtantinopel 
eingegangen, aber die zu erledigenden Depeſchen hätten 
keinen Aufſchub geduldet. Nach ſeiner Rückkehr nach 
Potsdam hatte er elne Unterredung mit dem öſterreichiſchen 
Botſchafter am hieſigen Hofe. 
Der „Raldganzeiger“ meldet: Der Kalſer ernannte den Ges 
ſandten in Württemberg, Holleben, zum Wirklichen 
Gebeimen Rat b mit dem Prädikat Exzellenz. 

Der Petersburger Korreſpondent des „Berliner Tage⸗ 
blatts“ erfährt, daß Großfürſt Wladimir der 
a eines kaiſerlichen Handſchreibens 
an Kalſer Wilhelm iſt. Aus maß ebenden Kreiſen verlautet, 
daß der Brief des Zaren in herzlichem Tone abgefaßt fei und 
in überzeugender Weiſe den Wunſch Rußlands darthue, mit 
Deutſchland die beſten Beziehungen zu unterhalten. Dieſem 
Briefe wird eine ſehr hohe Bedeutung beigelegt. 

Von gut unterrichteter Seite wird verſichert, daß über die 

eſtern aus London gemeldete Besetzung der chineſiſchen 
Sasel Quemorz zum Zwecke der Anlage einer deut ⸗ 
ſchen Kohlenſtation nichts bekannt iſt. 


Kolmar i. E., 15. Nov. Der Großinduſtrielle 
Klener, Mitglied des Landesausſchuſſes, hat ſich in Wiesbaden 


it ſeine dgewehr offen. 
4 oh ve NER ht. daß Laneſſau wieder 


od. „WUutortis“ 
zum Gouverneur von Indo⸗China ernannt wird. 

Carmaux, 15. Nop. Hler herrſcht unter den Arbeitern eine 
rege Thatlateit, um den Sozlaliſten Rochefort und Jaures 
einen demonſtrativen Empfang zu bereiten. Alle Häuſer 
find eniun 


N ulon, 15. Nov. 
ſchiffes , Courbet“ iſt erfolgreich beendet. Das 
Schiff iſt nur unbedeutend beſchädigt. Das Flottmachen des 
Panzerſchiffes „Baudin“ hat begonnen. 

London, 15. Nov. Bezüglich der Stokes Affalre 
ſchrelben die „Times“, daß die Angelegenheit mit der Bezablung 
der 150 000 Francs an die engliſche Regierung adlolut nit ab- 
geſchloſſen fer. Die öffenfliche Meinung in England verlange 
daß Lothalle von einem umpartetifhen Gericht abgeurtheilt 


werde. 
Konſtantinopel, 15. Nod. In Co tos fand geſtern ein bef⸗ 
Einzelheiten fehlen noch. 


tiges Erddeben matt. 


„als erſte Maßregel zur Unterdrückung 


t übereinſtimmen. 


Das Abbringen des Panzer ſich 


kaſten. 


Zur Lage in der Türkei. 


Wien, 15. Nobo. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus 
Bukareſt: Nach Berichten aus Galatz haben rumäs 
niſche Kriegsſchiffe die Bereitſchaftsordre 
erhalten. N 

Budapeſt, 15. Nov. Die äußerſte Linke bereitet für 
morgen eine Interpellation vor wegen der orientaliſchen 
Verwickelung und der Entſendung eines öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Geſchwaders nach der Levante. 

Die Interpellation wird, wie verlautet, von dem Abge⸗ 
ordneten Helfy begründet werden. Der Jaterpellant wird 
fragen, ob es wahr ſei, daß zwiſchen den Mächten ein Einver⸗ 
nehmen erzielt worden iſt, ferner von welchen Mächten die Rede fii 
und ob außer den Signatarmähten des Berliner Vertrages 
noch andere Mächte beigezogen worden ſeien, welche Ziele das 
Einvernehmen verfolgt und ob durch die Aktion der Mächte 
der territorialen Integrität der Türkei eine Gefahr drohe. 

Rom, 15. Nov. Wie die Agenzia Stefani“ aus 
Beiruth melde“, iſt die Lage daſelbſt eine beunruhi⸗ 
gende; auch wird es vorausſichtlich zu Kämpfen zwiſchen 
Druſen, Kurden und Cirkaſſiern kommen. — Aus Damaskus 
wird eine Panik gemeldet; die muſelmänniſche Bevölkerung 
iſt ebenſo gegen die Chriſten, wie gegen die Regierung auſ⸗ 
gebracht. Den Orts behörden fehlt es an Anſehen, dieſelben 
erhalten widerſprechende Befehle. Die Redifs find unzufrieden. 
Ein franzöſiſches Geſchwader wird erwartet 

Konſtantinopel, 15 Nov. Aus Hamſchi im Vilajet 
Trapezunt und aus Arabkir im Vilajet Stwas werden 
neue Zuſammenſtöße gemeldet. Viele Landbewohner 
find nach Wan geflüchtet. Man befürchtet den Ausbruch einer 
Hungers noth. 

Konſtantinopel, 15. Nov. Die türkliſchen Blätter ver⸗ 
öffentlichen amtlich die Einberufung von 128 Redif⸗ 
Bataillonen im Bereiche des vierten und fünften Korps 
des Auf 
ſtandes in Anatolien. Die Diviſionsgeneräle Ali Dubah 
Sadeddin Paſcha, der Staatsrath Sami Effendi, zwei Juſtiz 
beam'e und ein Verwaltungsbeamter find zur Durchführung 
der Maßnahmen nach Anatolien entſandt. 

Die ge ſtern ſettens des Großvezirs den Provinz» 
behörden ertheilten Inſtruktionen gehen 
dahin, allen Konſulen die Einholung von Infor ⸗ 
mationen über die Vorgänge zu erleichtern, da 
mit die Ropporte der Konſuln mit den offiziellen Rapporten 
Nach einem in türkiſchen Kreiſen verbreiteten 
Gerücht ſtände ein theilweiſer Wechſel der Mitglieder der 
Controlkommiſſton bevor. Der Vorſitzende der Kommiſſton, 
Schalir Pajta werde wahrſcheinlich dieſen Poſten verlaſſen. 
Das Kriegs miniſterium entfalte eine rege Thätigkeit. Die Auf⸗ 
bringung der Geldmittel bereite jedoch noch Schwierigkeiten. 
Zwei Dioiſionsgeneräle des Generalſtabes find nach dem 4. Korps 
abgegangen. 

Konſtantinopel, 15. Nov. Unbeglaubigte Gerüchte er⸗ 
zählen, daß Er zerum von den Ruſſen bejegt 
worden jet und daß Trapezunt von armeniſchen Banden 
an allen Ecken in Brand geſteckt worden ſei. 

Athen, 15. Nov. Wie verſichert wird, habe Griechen⸗ 
land verlangt, an einer eventuellen Flottenent⸗ 
fendung nach den türkiſchen Gewäſſerntheil⸗ 
zunehmen, indem es dieſen Wunſch mit der großen An⸗ 
zahl der in der Türkei befindlichen Griechen begründet. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 

* Ein ollgemeinverftäntlihes Buch „Ueber Stottern 
und Stammeln“ iſt ſoeben im Verlage von Huge Steini 
in Berlin SW. 12, von Dr. med. Alb. Liebmann zu Berlin, Spezia 
arzt für Sprachſtörungen, erſchlenen. Der Verfaſſer steht eine 
kurze, aber gründliche Darſtellung der keiden wichtigſten Sprach⸗ 
ſtörungen, des Stotterns und des Stammelns (des allgemeinen 
Stammelns, Lisp lns, Näſelns ꝛc.), auf breiter phyfiologiſcher 
Grundlage. Die Sprachwerkzeuge und die normale Sprache werden 
eingehend geſchiidert, und an der Hand dieſer Kenntniſſe wird das 
Weſen der beiden Sprachſtörungen erſchloſſen und ihrer Behandlung 
die richtige Bahn gewieſen. Der Preis des ſehr aut ausge⸗ 
ſtatteten Buches iſt 4 f. 1. 

Bschl. Soeben iſt erſchlenen: Führer durch Poſen. 
Buche, vermehrte Auflage des von der Slforlihen Geſellſchaft 

x die Provinz Poſen im Jahre 1888 herausgegebenen Fübrerk. 
5 S., 1 Plan), fte. broſchirt 1 M. (det J. Jolowicz, Poſen). 
te ſchon der Titel beſagt, iſt der neue Führer eine zweite, ver⸗ 
mebrte Auflage des aus Anlaß der im Jahre 1888 bier ftattgehab« 
ten Generalverſammlung des Geſammtverelas der deutſchen Geſchichis⸗ 
u. Alterthumsvereine herausgegebenen Führers. — Den an Stelle 
des alten, völlig vergriffenen und nicht mehr zeiigemüßen gefretes 
nen neuen Führer leitet ein kurzer, am Schluß in elwas zu großen 
Bügen, arichriebener Abriß der Geichiäte Poſens eir. — 2 
dann die Abſchnitte: Sehens würdiakkiten der Stadt Bolen, Wegweſſer, 
Verkehrsmittel, und schließlich Nachweiſungen zu dem am Schluß 
des Buches beigefügten Plane der Stadt Posen. Gewiß wird der 
Führer in diefer Faſſung det den meiſten Fremden feinen Beweg 
voll und ganz e fallen. Aber wir glauben dennoch auf ver chiedenes 
aufmerkſam machen zu follen, was unſerer Anficht nach noch binein- 
al hörte Vor allem iſt der Umgebung von Poſen, alſo der Vororte, 
die ih doch namentlich in leßter Zeit fo bedeutend entwickelt haben, 
faſt gargicht Erwähnun getban. E enfowenig finden wir eine 
Verzelgmung der Kirchtöfe. Selbft über die Stärke des Militärs, 
welches in unſerer Stadt qarntiontet, ft nichts erwähnt, zumal 
doch Poſen als Feſtung erſten Ranges bekennt iſt und jeder Fremde 
auch darüber gern orientiren will. Wenn vielleicht hier und 
da noch etwas genauere Angaben batten gemacht werden können, 
etwa bezüg ich der Preiſe in den Hotels etc., fo bleibt die Heraus⸗ 
gabe des neuen Führers doch eln dantenewerthes Unternehmen.“ 

* Heft 3/4 des neuen (33) Jabraanas der Deutſchen 
Romans Zeitung, reblalrt von Otto von Keigner, Verlag 
von Otio Janke in Berlin, gat folgenden Inhalt: Wie Akten des 
Vogelſangs. Von Wtiselm Raabe. Fortſ. — Das zweite Geſchlecht. 
Roman von Fedor von Zobeliſtz. Fort. Beiblatt: Welt⸗ 
freudiger Elzube. Von H. W. Riehl. Langeweile. Plauderel 
von Artgur von Lor. — Ein Brief Tolſtols. — Ausländiſche 
Sprichwölter. — Neue Bücher. Angez. von O. v. 8. — 
Vermiſcbtes. — Fregen Von Luz Scheibe — Gedichte. — Briefe 


rr TE U TEHTEEDTTER 


Die Verlobung meiner Tochter 
Betty mit dem Kaufmann Herrn 
Tally Jacoby in Jaſro w 
(Writor.) beebre ich mich bier⸗ 
durch ſtatt jeder beſon⸗ 
deren Meldung ergebenſt 
anzuzeigen. 16087 

Boten, im Navember 1895. 


R. Golde. Wilhelmsplatz 5. 
Die Verlobung meiner Eigene 


Tockter Malwina mit dem 
Lehrer Herrn Arthur Ka 
diſch aus a beehrt 
ſich blerdurch ergebenſt an» 
zuzeigen 16092 


Henriette Schwarz 


geb. Kadiſch. 
Poſen, den 16 Nov. 1895. 


Am Donnerſtag, den 14. 
November, verſchted nach 
langen ſchweren Leiden, im 
Alter von 70 Jahren, meine 
geliebte Schweſter 


Florentine Wilke. 


Die Beerdigung findet am 
Sonntag Nachmittag 4½¼ 
Uhr vom Trauerbauſe — 
Allerheiligenſtr. 5 — aus ſtatt. 

Dies zeigt tiefbetrübt an 
die trauernde Schweſter 
16064 Emilie Wilke. 


16069 


Für die vielen Bewetſe 
herzlicher Theilnahme und 
die zahlreichen Kranzſpenden 
bel der Beerdigung unſerer 
guten Mutter ſagt im Na⸗ 
men der Hinterbliebenen 
allen Verwandten, Freu den 
und Bekannten herzlichſten 


Dank 
E Kirscht. 


Auswärtige uft denen 

l M U # 

Familien⸗Nachrichten L | 725 Ar ckten x 5 unten. 
e er DiarlaBctenig X a Paste Mähllungen wie sche! * 


mit Aſſeſſor Dr. Ludwig Alert 
in Köln. Frl. Marta v. Conring 
in Hambur; mit Rittmelſter a. D. 
Ferd. Frhr. v. Wrede Melſchede 
in Düſſeldorf. Frl. Llzzie Mır- 
gıardt in Bahrenfeld mit Rechts⸗ 
auwalt Peter Nickels in Altono. 
Fil. Martha Behniſch in Ra⸗ 
N mit Gutsbel. Bruno 
Münſter in Kroitſch. Frl. Lisbeth 
Helke in Magdeburg mit Dr. 
Eclch Kluſem ann in Glan eng. 

Verehelicht: Ingenieur Paolo 
Broglio mit Frl. Mimi Frſtz'che 
in Vobarno, Ital, Fieldera, 
Sachſen. Sorttelichior Skmd: 
ee POnlle EN ſerner 450 . 5 
880 3 5 anſonette, 
85 zen 8 ge genannt die Berliner Goldamie', 
Sieut. Körner iv Breslau. Außerdem 

Eine Tochter: Dr. Fro⸗] Auſtreten des geſammten 
been in Köntasberg. Oberlehrer Artiſtenperſonals u. a. 11 
Dr. Gade in Göttingen. Amts⸗ „Mir zl Waldburg ’ 


U 2 
Di. Mer Flein in Offen. der weibliche Gigerl Clown. 


Geſtorben: Königl. Muſik⸗ 
direktor Prof. Julius Tauſch in 
Bonn. Gutsbeſitzer Fr. Wurlitzer 
in Reinsdorf. Gntsbeſ. Ernſt 
Bapf in St. Micneltd. Herr 
Ernſt Zircgiebel in Berlin. Frau 
Wilkelmine Funke, geb. Rühl im | tr 
Berlin. Frl. Thereſe von Plötz 
in Tresden. 


Exstes Posener 


opBelalltälen-Thbaißr, 


Bor dem Boologifden 
Heute Sonnabend, d. 16. 
Erſtes Aaſtreten 
des berühmten franzöſtſchen Ver⸗ 
wandlunaskünſtſers 
Mons. St. Felix. 
elnzig in feines Art, 


Beginn der Vorſtellungen 
7½ Uhr, 16075 
Billets an der Kaſſe. 
Sperrſitz 1 M., Saalplatz 10 Pf 
Die Direction. 
5 den nächten Tagen Ein⸗ 
effen der beiden Chineſen 
„Tsching-Tschung“ 
als die beiden Caineſen in der 
Plättküche 
Heute erſtes gr. Konzert 
owie folgende Tage. 
tttagd von 11—2 Ubr, 
Abends von 5½ —11 Uhr. 
Gr. Konzert m. Geſangs⸗ 
einlagen 
der neuengagirten 


Damenkapelle 


Donauwelle n. 
Entree gänzlich frei, wozu er⸗ 
gebenſt einladet. 16082 

Der Elephantenwirth 
Alter Markt 85. 


vität. Ein 
Nabenvater. Luſtſpiel in 3 


um 1. Male: 
Akten von Fiſcher und Jarno. 
Vorher: Narrheit auf Probe Alter Mart 8. 
Lufitoiel in 1 Akt von Decar| „Etabliſſement Flora“ vor 
Elsner. Dienſtag, den 19. No⸗ | Bartpolosnof, Kall. Victorieſtr. 
vember 1895: Abſchleds⸗Gaftſpſel Heute Sonnabend friſche freſſel⸗ 
des Herrn Rothmühl: Die wurſt, Vormutag Wellfleiſch, 
Hugenotten. 16081 | worm ergebenft einladet 
6067 B, Szermer. 
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r Ber St . dies 
BER 
ge 8 rn 


155 re 10 11 en 
I: alle Erwariund des rens 


Haren. 1805, 


v. cr. Dümke'schen Restaurant: 


Kronen 
ſowie ſonſtige Veleuchtungs⸗egenſtände 


in ſehr reichhaltiger Auswahl zu billigſten Preiſen. 
Sigism. Obnstein, 
Berlinerſtr. 20.0058 
Eigene Werkſtatt. 
Gasglühlicht⸗Apparate compl. ) Mark. 


Glühkörper allein, für alle Glühbrenner paſſend, 
Mark 1,50. # Bu 


a 
* e 


Höchſte Leuchtkraft hei inimalen Göverbrand 15 
©0000000i000080008902 
Wegen vorgerüdter Sgiſon 


verkaufe ich 
Damen⸗Konfeltions 


wie 


Jackets Capes etc. 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Mode⸗Bazar 
H. Moses, geb. Schoenfeld, 


Mode⸗, Seiden Waaren⸗, Damen Confection. 
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FCC Preis 7 Nummer 20 Pf. Proſpeete gratis. 


AJ. o. o. F. 
D. 19. XI. A. 8 U. L. 


Etablissement „Riviera. Polytechnische Gesellschaft 


Sonnabend, den 16 Novbr 
Abends 8', Uhr, im 


1. Ballotement. 
2. Geschäftliche Mittheilungen 
3. Diskussion 16096 


Handwerler⸗Btreil. 


Montag, den 18. d. M., Abends 
„ 8% Ubr: 
Freie Beſprechung 


über 
Kaulſchuk und deſſen kechniſche 
Bearbeitung. 


Kaufmännische Bereinigung 
Außerordentliche 


Generalverſammlung 
Donnerſtag, den 21. Novem⸗ 
ber 1895, Vorm. 9% Uhr, 
im Börſenſaate. 
Tagesordnung: 
Neuorganiſazlon der Jaſtitu⸗ 
tion der Sachkverſtändigen und 
entſprechende Abänderung der 
$5 36- 39 der Statuten. 16070 
Poſen, den 15. Nopbr. 1895. 


Der Vorſtand. 
Verein ehemaliger 
Bürgerſchüler. 
Montag, den 18. d. M. Abends 
9 Ubr, im Reſtaurant Kuhnke: 


Gesellschafts abend 


(Vortrag über Theodor Körner 
Gäße willkommen 16071 
Der Vorſtand. 


Speiſekartoffeln 


in beſter Qualität, verkauft 
A. Scholz, Schilling. 
(Telephon 167) 12636 


27 n 
& Täglich treffen friſche Sendungen der be:üt ;mten 
G koſcheren Liegnitzer Zleiſch, und Wurſtwaaren bei 
mir ein. Jeden vtenitug un, Atetlag Lungenwürſtchen. 


Netto. 


Ich habe mich in Poſen nieder⸗ 
gelaſſen, und wohne 


St. Martin 6, 


im Haufe des Herrn Profeſſor Dr. Wicherkiewicz. 
Sprechſtunden: Vormittags 8—9, 
Nachmi'tags 3—5. 


Dr. Franz von Zakrzewskı 


(früher Bad Langenau). 
Die Naliongl⸗OHppotheken⸗Crebit⸗Geſelſſcafk zu Stettin 
dlich d ſtädtiſchen 


ewährt Darlehne auf ländlichen un u d e 


rundbeſitz. 


Anträge nimmt entgegen der GeneralAgent 


julian Reichstein, 
Poſen, Bäckerſtraße 5. 


E 
3 Täulch Ir Ich geſch achte ss Giflürl ber Frühſtücks⸗ S 
ftube. L. Kempner, Yteiteſttuße 10. & 
SBISVBLSELGCSDPOHB 


Kapitalien 


kündbar wie unkündhar jeder beliebigen Höhe zum zeitgemäßen 
Zinsfuße, für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller alt, Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften wie Induſtrien größeren Umfanges unter 
ganz beſonders günſtigen Bedingungen auch bi ter der Landſchaft. 


160 20 Faul Bertling, Danzig. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Universal-piyyjpihek 


akob B. Brandeis, Prag. 


OR Anthracit-Nusskokes, SI 


pro Centuer 
elaßf: nur in plombirten Säcken a 1 Etr. 


für alle Arten Dauerbranddfen geeignet, 
Nmk. 1,30 frei & 
Vor dem Berlinerthor 


Gruhl & Balogh, Kohlengeſchäft. 
Bodepa-Weins, | 


Samos / Fl. 1,00 M., 
Tarragona à 1,25 M., 
Portwein, Sherry u. 
Madeira à 1,65 M., 

Marsala, Vino Vermouth 


Torino à 1,90 M. 
empfieblt ix Prima Qualität 


Aolf Teichlentril, 


Welngroßbandluna, 
39 Ritterſtraße 39. 
Stets frisch f-Catie 


Dampf-Cafiee 


(Carlsbader Melange) 
von 1,30 bis 2 M., 
3owie auch 13416 


rohen Gaffee 


von 1,05—1,70 M. empfiehlt in 


& 
Anthracit 


empfiehlt 


in bekannter Primawaare, 

in allen Duantitäten bis in 
die Aufbewahruggs räume, 

auch in plombirten Säcken 


Garl Hartuig 


Aelkeſles Kohlengeſchäft 


reichhaltigster Auswahl gegr. 1858, 
W. Becker, Waſſerſtr. 16 u. 
Wilhelmsplatz Nr. 14. Kohlenbahnhof. 
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Ein gut erhaltener 


Hotel⸗Omnibus 


(ft preiswerth zu verkaufen. 
Hotel Schwarzer Adler, 


in bei verſchle⸗ 
Fondurango⸗Wein dener 
enleiden ärztlich empfohlen. 
Pepfin⸗Eſſenz (Verdauungsflüſ⸗ 
ſigkeit) nach Vorſchrift des 
Prof, Liebreich dargeſtellt. 
China⸗Wein mit u. ohne Eiſen 
Dagrada⸗Wein (Toniſches Ab⸗ 
führmittel) u empfohlen 
reife: / Fl. 3 M. ½ Fl. 1,50 
robeflaſche 75 Pf. 13121 


Rothe Apotheke, ae Beet 
EE 


Größte Auswahl 


in fetten friſch geſchlachteten und 
ſauber geretntgten Gänſen, 
Enten, Puten, Gaaſetlein und 
Lebern, täglich ſriſchen Gänſe⸗ 
droten auch Gänſepökelfleiſch 
a Pfd. nur 70 Pf. empfiehlt 


Gebr. Reppich's Lesbian 


Koſten. 


N 


Direct an Private 
versendet s. reell. Fabrikate 
Buokskin-, Chevlot- u. Kamm- 
garnstofle. Muster fr. geg- fr- 


NE — 4 


Geldschränke, 


J. G. Petzold, Magdebur; 
empfiehlt seine Fabrikate in ur 
übetroffener Vollendung. 
Preise ausserordentlich billig, 
Preislisten gratis und franco. 


handlung, 
nur Saptegas latz Nr. 11. 


. A TEO NEE ERENGT 


a 


Kirchen⸗Nachrichten 
für Poſen. 
Kreuzkirche. 
Sonntag, 17. Nov., Vorm. 8 Uhr, 
Abendmahl, Herr Paſtot 
Spring born. 10 Ubr, Pre⸗ 
digt, Herr Prediger Erbgat , 


11½ Uhr Kindergott ' Sdien 
Abends 6 Uhr, Superintendent 


ehn. 

Mittwoch, 20. Nov. (Bußtaa), 
Vorm. 8 Uhr, Abendmahl, Hr. 
Sup. Zehn, 10 Uhr Predigt, 
Herr Paſtor Springbor . 


Abends 6 Uhr, Predigt, Herr 


* Erbguth. 


Sonntag, 17. 
Uhr, Predigt, 

Kon ſiſtorialcaßb Dr. B 
11'/, Uhr Kin s ottesdtenſt. 

Mittwoch, 20. Nov. (Bußtag), 
Vorm. 10 Uhr, 1 1 Herr 
Dlakonus Steffan ach der 
Predigt Beichte und Abend⸗ 
ma 


9 
= St. Baulifirdhe, 
Sonntag, den 17. Nov., Vorm. 
9 Uhr, Beichte und Abend⸗ 
mahl, Herr Paſtor Loyck⸗ 
10 Uhr, Peedigt, Herr Paſtor 
Loycke. 11½ Uhr, Kinder⸗ 
gottesdienſt. Abends 6 Uhr, 
Hur Baltor Büchner. 
Mittwoch, 20. Nov. (Bußtag), 
Vorm. 8 ¼ Uhr, Beichte und 
Abendmahl, Hr. Paſtor Loycke. 
Un 10 Uhr, Predigt, Herr 
General = Sapeemtend nt D. 


Heſckiel. 
Sag den 22. Nov. Abends 
6 Uhr, Gortesdtenſt, Here 
Paſtor Ilſe. 
Wild a: 


Der Abend ottesdlenſt findet 
nicht am Sonnta,, den 17. No⸗ 
vember, fondern am 24. Novem⸗ 
ber ſtatt. 

Evang. Garniſon⸗Kirch: 
Sonntag, 17. Nov., Vorm. 

10 Uhr, Predigt, Herr Div. ⸗ 
Pfarrer Pickert. 11¼ Uhr Kn⸗ 

dergottesd enſt. 
Mittwoch, 20. Nov. 


Evang.⸗Lutheriſche frirch 
17. Nov, Vorm. 9½ 
Uhr, Predigt, Herr Superinten 
gde Ye 
1. a 
Katechismuslebre, Herr Saber, 
intendent Klein wächter. 
Mittwoch, 20. Nov. (Buß dag), 
Vorm. 9 Uhr, Predigt, Her: 
S⸗ perinteadent Kleinwächter. 
Kapelle der evangeliſcher 
iakoniſſen⸗Anſtalt. 
Sonnabend, d. 16. Nov. Abende 
8 Uhr, Wochenſchluß, Herr 
Paſtor Kühn. 
Sonntag, 17. Nov., Vormittags 
10 Uhr, Predigt, Herr Paſtor 


Kühn. 
St. Lukaskirche in Jerſitz. 
Sana 17. Nov. Vormittage 
* 


r, Predigt für die 
Milttarge meinde, Herr Dio. 
Pfarrer Pickert. 

Sonntag, 17. Nov., Vormittags 
10 Uhr, Prediat, Herr Paſtor 


üchner. 

Mittwo g, den 20. Nov. (Bup- 
tag), Vorm 8°, Ur. Predigt 
für die Militär = Gemeinde, 
Herr Mil. Ober pfarrer Wölfi g. 
two, 2. Nov. (Bußtag), 
Vorm. 10 Uhr, Predigt, Here 
Paſtor Büchner 
Nach der Predigt Beichte 
und heiliges Abendmahl. 


In den Parochleen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 
vom 0. bis zum 15 Nos: 
Getauft 8 männl., 4 weibl. Beri. 
Geſtorb.7/⸗ 4 
Getraut 5 Paar. 


ee i 


edichte, Toaſte, Taſellieder 

Zeſtzeiſfungen fran aa 
Malwina Warschauer, Markt 71. 
EE eezee F> innen banken | 

Eine geübte Schneiderm em= 


pfiehlt ſich ı 
Denk. ch in und außer dem 


» amsk: | 
Halbdorritr. Nr. 4, III. Et. 
Als Lohndiener empfehlt ſich 
den Herrschaften von Poſen und 
Umg. Damaske, O.lböorfftr.31 l. 
Beamter in ſſch. Stell. ſucht 
Darlehen, 250 M., gegen mehr. 
Sicherd. auf kurze Zeit. Off. u. 
O. R an Exped. d. Bta. erbeten. 
Maſſagekuren, auch eletirtiche 
kalte Abreibungen verihiee 
dener Syſteme führt gew.iiene 
haft aus 16066 
J. Warschauer, 
äcztl. gepr. Wafjeur, Teichſtr. 1. 


| 
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Ar, 804. 


Sonnabend, 


Polniſches. 
Poſen, den 15. November. 

s. Der Erzbiſchof iii aus Gneſen hierher zurückzekehrt, 
um an der morgen, Sonnabend (nicht Sonntag, wie uns geitern 
gemeldet wurde) ſtattfirdenden Beerdigung des Domherrn Kubo 
wicz theilzunehmen; der Erzbiſchof bat dieſer Tage von Gneſen 
aus den Juſtizrath Thiel in Wreſchen und die dortige katholische 
Schule beiuct. (Bitennit). 1 

s. Ein Schema für die Volkszählung iſt dem „Gonlec“ 
von einem Freunde des Blattes zugeſandt worden, der in feinem 
Anfchreiben die Anſicht ausſpricht, der Miniſter des Innern babe 
mit Vorbedacht keine Rubrik „Nationalität“ in den Zählformularen 
anbringen laſſen, damit die Welt nicht erfahre, wie viel Polen noch 
im preußiſchen Staate wohnten. Der, Goniec“ macht die Leſer daran 
aufmerkſam, daß ein Jeder die Pflicht habe. ſich über die B.⸗ 
ſchaffenheit der Zählzettel zu unterrichten. Sei darin keine Rubrik 
für die Bezeichnung der Nationalttät aufzufinden, fo ſolle man 
fordern, daß unter einer der vorhandenen Rubriken die Natkonalität 
des zu Zählenden gekennzeichnet werde. 

8. Der Fortbndungsſchulzwang, führt der „Datenmti“ 
aus, mache fh den Handwerks meiſtern darum unangenehm fühls 
bar, weil fte dadurch an Verdienſt einbüßen. Der Lebrling müſſe 
jetzt ſchon vor 7 Uhr die Werkſtatt verlaſſen, während früher in 
manchen Berufen bis 8 Uhr Abends gearbeitet worden ſel. In der 
Zeit vom 1. Oktober bis Ende März entbehrten die Stubenmaler 
am Mittwoch und Sonnabend die Hälfte ihrer Lehrlinge des 
Unterrichts wegen faſt ganz. Auch der auf den Sonntag verlegte 
Zeichenunterricht wecke viel Unzufriedenheit. Aus dieſen Gründen 
bätten viele Meiſter beſchloſſen, nur ſolche Lehrlinge anzunehmen, 
die über 17 Jahre alt ſeien, die Fortbildungsſchule alſo nicht mehr 
zu beſuchen brauchten. In der erſten Zeit feten nur ſolche Lehr⸗ 
linge zwangsweſſe zum Beſuch jenes Inſtituts herangezogen worden, 
die über 15 Jahre alt waren; eit einiger Zeit werde dieſer Zwang 
auf alle über 14 Jahre alten Lehrlinge ausgedehnt, wozu der Vor⸗ 
ſtand der Schule dach dem Ortsſtatut das Recht hab. Verläumten 
bie Meiſter es aus Unkenniniß, dieſer Pflicht Genüge zu thun, ſo 
drohe ihnen ein poltzeiliches Strafmandat in Höhe von 6 Mark. 
das ſet bet ben heutigen ſchweren Zeiten eine empfindliche Strafe. 
Das Kuratorium ſolle im Hinblick hierauf dann und wann die 
Beſtimmungen über die zeltliche Ausdehnung des Fortbildungs⸗ 
itulswangs in den Blättern veröffentlichen. 

8. Daß die neue Central⸗Genoſſenſchaftskaſſe auf die 
Entwickelung der Erwerbsgenoſſenſchaften einen großen Einfluß 
werde ausüben können, glaubt der Direktor der Poſener Verbands⸗ 
bank der polniſchen Erwerbsgenoſſenſchaften, Dr. Kuſztelan, 
brzweifeln zu müſſen. Das genannte neve Inſtitut verfüge über 
nur 5 Mill. Mark. In Preußen gebe es 11141 Erwerbsgenoſſen⸗ 
ſchaften, davon 1047 Schu tze⸗Delitzſche, letztere mit einem Ge⸗ 
ſammtvermögen von 155¼½ Mill. Mark, alſo 30 Mal mehr als die 
Central⸗Genoſſenſchafts kaſſe zu ihrer Verfügung habe. Aus dieſen 
Zahlenangaben jet zu erſehen, daß das ſtaatliche Inſtitut aus 
eigenen kräften den Ecwerbsgenoſſenſchaften nicht werde Exleichte⸗ 
rur gen ſchaffen und den verſprochenen billigen Kredit gewähren 
fönnen, da von jenen 5 Milltoren auf jede Delitzſche Kaſſe kaum 
2000 M. entfielen, — wo aber blieben die 10 000 Kaſſen anderer 
Systeme. Wenn ſchon die Poſener Vereinsbank der volniſchen 
Erwerbsgenoſſenſchaften mit ihrem eigenen Vermögen von 600 000 
1 e Wünſche der einzelnen polntſchen Genoſſenſchaften nicht 
vödld zu beſriedlgen im Stande ſei, obgleich ſich das Ver⸗ 
mögen der Bank zu dem Geſammtvermögen der einzelnen 
Genoſſenſchaften wie lis verdalte, wie könne die preußtie 
Central ⸗Genoſſenſchafts ⸗Kaſſe das Geldbedücfniß der Er⸗ 
werben, Genoſſenſchaften decken. ia Betracht des Umſtandes, 
daß das Vermögen dieſes Hilfsinſtituts ſich zu dem Geſammt⸗ 
vermögen allein der Schultze⸗Delitzſchſchen Kaſſen ſich wie 1: 31 ber- 
bolte? Dr. Kuſztelan läßt ſich über dieſe Angelegenheit darum 
näher aus, weil dem Vernehmen nach auch die polniſchen Genoſſen⸗ 
ſchaften auf Bethülfe feiten? des Reglerungsinſtituts rechneten. 
Dine Zweifel wurden gewiſſe, der Regierung genehme Kategorien 
von Genoſſenſchaften, wie die Ralffeiſenſchen beſcheildene 
Förderung zu erwarten baben, doch in Anbetracht des geringen 
Anlagekapitals der Centralkaſſe niemals eine ſolche von 
Bereits ex ſtirten mehrere deutſche Centcalbanten für die deutſchen 
Genoſſenſchaften, fo die „Deutſche Genoſſenſchaftsbank.“ Letzter: 
verfüge über ein Kepltal von 24 Millionen Mark, ohne jedoch das 
Geldbedürfniß der Genoſſenſchaften beftiedigen zu köanen. Darum 
laſſe ſich nicht beſtreiten, daß der Vorſtand des Centralverdandes 
deutſcher Erwerbsgenoſſenſchaften ein gewlſſes Recht habe, den 
Genoſſenſchaften nahe zu legen. fie ſollten ſich nicht rach fremder 
Hülfe umſehen, ſondern ſich auf die eigene Kraft verlaſſen. Es iſt 
dem Verfaſſer dieſes im „Poradnik dla Spöt:l" abgedruckten Ar⸗ 
tifel8 angenehm, den polntihen Genoſſenſchaften mitthetlen zu 
können, daß der Vorſtand der Vereinsbank der polniſchen Erwerbs⸗ 


Belang. ſt 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


genoſſer ſchaften in der nächſten Sitzung des Aufſichtsraths vor⸗ 
ſchlagen werde, den Erwerbe genoſſenſchaften noch weitergehende 
Krediterleichterungen dadurch zu gewähren, daß man ihnen unter 
gewiſſen Bedingungen Wechſel mit 4¼ Prozent diskontire und 
für den ertheilten Kredit im Kontokorrent 4¼ Prozent berechne. 

8. Das Haupt des polnischen Nationalheiligen Sta: 
nislaus Koſtka vurde im Jahre 17/3 von Krakau nach Deutſch⸗ 
land gebracht und feit dieſer Zelt in Gorheim au bewahrt. Der 
verſtorbene Kardinal Dunajewskl fol beſchloſſen haben, den Papft 
zu bitten, daß die Relſquie wieder an ihren n Aufbe⸗ 
wahrungsort zurückgebracht werde. Sobald dies geſchehe, würden, 
wie der „Goniec“ an der Hand einer Legende prophezeit. für dle 
Polen beſſere Zeiten eintreten und alle Bedrückung und Verfolgung 
auf polntichem Boden aufsdren. a 

s. Die geſtrige Erklärung der Miloslawer Güter⸗ 
verwaltung genügt dem „Bontec“ nicht. Das Blatt verlangt 
zu wiſſen, od man nicht unabhängig von jener Verwaltung Herrn 
Klug die „Generalvollmacht“ über die Güter übertragen gabe. 


Aus der Provinz Poſen. 


Birnbaum, 14. Nov. [Reviſton.] Heute find die Rein⸗ 
hardiche Apothek: und die Droguen zandlungen von dem Reaierungs⸗ 
Medlzinalrath Dr. Schmidt und dem Apothekenbeſitzer Dr. Wlldt 
aus Poſen revidirt worden. 

V. Frauſtadt, 14. Nov. Abgefaßte Diebin. Tri⸗ 
chine n.] Billige Elnkäufe wollte die Arbeiterfrau K. aus Llſſen 
bei einem hleſizen Kaufmann machen. Für ihren Ehemann wollte 
fte ein Paar Hoſen kaufen und ließ ſich in dem betreffenden Ge⸗ 
ſchäft mehrere Paar derſelben vorlegen. Als ſich der Laden mit 
Käufern ziemlich gefüllt hatte, benutzte ſie dieſe Gele genheit und 
ließ ein Baar Holen in ihren Korb verſchwinden. Nach langem 
Handeln verließ fie das Geſchäft mit der Ausrede, die Hoſen felen 
ſämmtlich zu theuer und nicht dauerhaft gearbeitet. K. hatte aber 
diesmal mit bem Stehlen kein Glück, denn der Geſchäftsinhaber 
bemerkte den Verluſt gleich nach dem Weggange der K. und lle 
ihr nach. Anfangs wies ſie den ihr zur Laſt gelegten Dlebſtahl 
mit Eatrüſtung zurück, geſtand ihn aber ein, als man das ge⸗ 
ſtohlene Gut aus ihrem Korbe herausbeförderte. — Geſtern fand 
die Flelſchbeſchauerin Körner und heute der Flelſchbeſchauer Wurtz 
in je einem Stück amertkaniſchen Schweinefleiſch, welches ſie mit 
noch anderen Fleiſchſtücken von einem hieſigen Kaufmann zur Unter⸗ 
ſuchung erhalten batten, Trichinen in Menge vor. 

ch. Rawitſch, 13. Nov. In der Nacht zum 12. Mai cr. 
wurden 14 an einem Feldwege innerhalb des Stadtbezirks ſtehende 
neugepflanzte Weidenbäumchen herausgeriſſen, auf dem Wege von 
Rawitiſch nach Lauskowe eine große Anzahl Akazien und andere 
Bäumchen ungebrochen und mehrere hölzerne Brücken, welche zur 
Ueberfahrt auf die Aeder dienten, aufgehoben und zeritört. Als 
Thäter wurden damals drei Knechte von biefigen Ackerbürgern er 
mittelt. Wegen dieſer Straftbaten hatten ih nun die drei Uebel⸗ 
thäter am letzten Dienſtag vor der Strafkammer in Liſſa 
Au verantworten. Sie geſtanden die Strafthat ein und gaben als 
Entſchuldigung an, in die Matluft gegangen zu ſein, dabei dem 
Schnapſe etwas zu viel zugeſprochen und in angetrunkenem Zu⸗ 
ſtande gebandelt zu haben. Das Urtbeil lautete gegen den Aa⸗ 
führer auf I Monate, gegen die beiden anderen Angeklagten 
auf 3 bern. 1 Monat Gefänguiß. 

g. Rawitſch, 14. Nov. [(Krels⸗Lehrerkonferenz.] 
In ber hieſtgen Altmann⸗Stlifung fand geſtern die diesjährige 
Hauptkonferenz der dem Superintendenten Kaiſer unterſtellten 
Lehrer ſtatt, welcher zwei Lokalſchullnſpektoren, ſämmtliche Leyrer 
und Lehrerinnen des Aufſichtsbezirks und als Gaſt der Landrath 
Lewald belmohnten. Hauptlehrer Gieſe hlelt auf der Oberſtufe 
eine Lehrprobe über den Katfer-Wilhelm Kanal, welche zugleich 
als Aufſatz diente. Dann folgte ein Vortrag der Lehrerin Frick 
Slerakowo über „ehterihuß und Schule.“ Aus den Mitthellun, 
gen des Vorfigenden über die ſelt der vorjährigen Konferenz in 
feinem Aufſichtsbezirke vorgekommenen Perſonalveräaderungen tft 
zu erwähnen, daß Rektor a. D. Kurzmann in Szymanowo geſtor⸗ 
ben und an ſeine Stelle Lehrer Wabnitz getreten iſt, daß ferner 
758 75 Maczewski⸗Sarne zum 1. k. Mts. in den Rahe⸗ 

and tritt. 


X. Wreſchen, 14. Nov. [Beſuch des Erzbiſchofs.) 
Geſtern Nachmittag traf, von Gneſen kommend, Erzbiſchof v. Sta⸗ 
biewstt bier ein, beiuchte die katholiſche Kirche, den Propſt und 
. Thiel, woſelbſt ein größ res Souper ftattfand, Auf 
dem Bahnhofe begrüßte der Eczbiſgof auch einzelne hieſige Bür⸗ 
ger und verſicherte tunen, wie lieb ihm ſein früherer Wirkungsort 
ſel. Abends kehrte der Erzbiſchof nach Gneſen zurück. 

g. Jutroſchin, 14. Nov. [ Luftballon. Konkurs⸗ 
verfahren.] 
ballon iſt bei Altenau im benachbarten Militſcher Kreiſe niederge⸗ 
gangen. Der Ballon zog in öſtlicher Richtung über das benach⸗ 


dieſe Eingabe iſt keine Antwort erfol it. 


Der an dieſer Stelle kürzlich erwähnte Luft⸗ ſich 


barte Dorf Zoborowo, wo die Inſaſſen deſſelben, drei Offt ziere, 
ft nzahl 


ch nach der nächſten Bahnſtation erkundigten. Eine A 
Waldardeiter zogen bei Altenau den Ballon zur Erde. Der noch 
vorhandene Proviant wurde ihnen überlaſſen. — Nachdem ein 


Zwangsvergleich zu Stande 8 iſt das Konkursverfahren 
über das Vermögen des Kaufmanns Boleslaus v. Swinarskt 
in Goſtyn aufgehoben worden. 

O Pleſchen, 13. Nov. [Feuer.] Heute Vormittag drach 
auf noch nicht aufgeklärte Welſe im Fußboden der Küche des hieſigen 
Apothekers Suchocki Feuer aus. Daſſelbe ſcheint unter dem Oeerde 
während der Nacht ſchon geglommen zu haben, denn als es ent⸗ 
deckt wurde, war der Fußboden fowte die darunter befindliche Decke 
bereits vollſtändig verbrannt. Zu einem weiteren Umſichgreifen 
des Feuers kam es alücklicherweſſe nicht. 

„ Wongrowitz, 12. Nov. [Bauarbeiten und Lehrer⸗ 
Verſammlung. Stiftungsfeſt.] Das milde Herbstwetter 
geſtattet nicht nur ſo manche vorbereitende Feldarbeit auszuführen, 
ſondern auch rückſtändige Bauarbeiten zu beenden und fpät begonnene 
Bauten, wie den Erwelterungsbau der Turnhalle und den Neubau für 
die evangeliſche Volksſchuſe unter Dach = bringen reſp. fertlazuſtellen. 
— Der Bongrowiger Lehrerverein hielt vor Kurzem in Zlegels 
Hotel ſeine General⸗Verſammlung ab und feierte nach derſelben ſein 
Stiftungsfeſt. Bei der Eröffnung der General⸗Verſammlung bes 
grüßte zunächſt der Vorſigende. Hauptlehrer Höhne, die nahezu 
vollzählig erſchienenen Mitglieder und gab dann in elnem Rückblick 
auf die bisherige Thätigkeit des Vereins elae gedrängte Ueberſicht, 
was bisher der Verein in geiſtiger und materieller Beziehung ge» 
leiſtet und erreicht hat. Bei der Vorſtandswahl wurde der ſeit⸗ 
herige Vorſtand wiedergewählt, als ſtellvertretender Schrlftführer 
Lehrer Neumann⸗Rombſchin neu gewählt. 

A. Juowrazlaw, 14. Nov. [Petltlon.] In vergan⸗ 
genen Jahte machten die Hieftgen Katholiken deutſcher Zunge an 
den Ersdlichof eine Eingabe, daß an denjenigen Soantagen des 

ahres, an welchen deutſche Predlaten ſtattfinden, auch deutſche 
Lieder während des Meßopfers gelungen werden dürfen. Aaf 
Im Juni dieſes Jahres 
blidete ſich nochmals ein Komitee hlerſelbſt und machte eine er⸗ 
neute Eingabe an den Eczbtſchof, mit der Angabe, die bier all⸗ 
monatlich nur einmal ſtattfindende deutſche Predigt ſel nur ſüc das 
Mllttär und dieſe eine Prediat genüge den anderen Katholtken 
nicht. Auch wurde in der Eingabe darum gebeten, das die Kinder 
deutſcher Zunge auch in deutſcher Sprache eingeſegnet wücden, 
und daß wentgftend allmonatlich eine Coriſtenlehre am Syuntag 
Nachmittag in deutſcher Sprache abzuhalten ſei. Diele letzte Pe⸗ 
titton trug gegen 400 Unterſcheiften. Auch auf dle zweite Ein zabe 
And die Bittſteller ohne Beſcheild geblieden. Re zie rungs⸗ 
Aſſeſſor De. Metz, der die ganze Siche in die Hınd genommen 
hatte, iſt mittlerweile nach Schlochau verſetzt worden. We man 
hier hört, (ol die jetzige alte Pfarrkirche den Katholtken deulſcher 
Zunge dann übergeben werden, ſobald die neue Pfarrkirche er⸗ 
bant iſt, was aber noch weit im Felde liegt, denn mar fteritet ſich 
immer noch um den Platz, auf welchem das neue Gotteshaus er» 
richtet werden ſoll. 

A. Inowrazlaw, 14. Nov. (Soolbad. Unterneh 
mende Geſellen.] Bekanntlich verläßt der bieitge Sool⸗ 
bad⸗Inſpek'or Ino vrazlaw. Von jetzt ab ſollen Sooldad und 
Kurhaus an einen Reſtaurattonspä dier vergeben werden. Als za⸗ 
känftlaer Pächter iſt der Odeckellner Picbowzki aus dem Hotel 
Baſt von der Stadt angenommen. Die Reſtauratlongcäune wer⸗ 
den in Kürze von dem neuen Bähter übernommen. Der ötsderige 
Kurbauspächter Welßer wird als Soolbad Jipektox angeſtellt. — 
Ein hleſiger Handwerksmeiſter war mit fo viel Ardett beauftragt, 
daß er nicht genügen de Arbeitskräfte auftreiben konnte. Er reiſte 
deshalb nach Berlin, um fh von dort tüchtige Geſellen zu holen. 
Mit einlgen Leuten kehrte er aus Berlin zurück, um dieſelben für 
ſein Geſchäft zu verwenden. Am nächſten Morgen begab ſich der 
Meifter auf den Ardeltsplatz, um die Neulinge mit den nötigen 
Welſungen zu verſehen, aber dle neuen Geſellen erſchlenen nicht. Des 
Wartens müde, begtebt ſih der Meiſter zum Auftraggeber, um 
dieſen mit dem Sachverhalt bekannt zu machen. Letzterer erklärte 
kurz: „Die Herren, welche Sie beſchäftigen wollten, gaben die Arbeit 
babe üdernommen.“ Die Sache wird ein gerichtliches Nach e piel 

aben. 

X. Ui, 14. Nov. [Fochſtapler.] Die hieſize Gegend 
ſcheint gegenwärtig eln Hochſtapler ärgſter Art unſicher zu machen. 
Derſelbe kam heute in die Wohnung des bieſi en Lebrers, ſtellie 
ſich als ehemaligen Kollegen vor und bit um eine Unterſtützung. 
Der Lehrer vermuthete ſofort in dem Fremden einen Sch wlndler 
und ſtellte ihm einige Fragen aus der Pädagoglk. Da der Betrüger 
dieſelben in keiner Weiſe beantworten konnte, wurde er an die 
fliſche Luft geſetzt. Bel andern Bürgern unſeres Städtchens hat 
der Gauner als Zuckerfabrikant, Molkerel⸗ Inſpektos. Hand⸗ 
werker, Kaufmann ꝛc. vorgeſtellt. Mit welchem Erfolge, fit tu den 
einzelnen Fällen bis jetzt nicht bek unt geworden. 
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Standesgemäß. 
Roman von Karl ö. Leiſtner. 
[Nachdruck verboten.] 


„Nein, das iſt zu toll!“ rief Baron Oswald von Fron⸗ 
hofen ärgerlich aus, indem er das Manuſkript, an dem er 
bisher gearbeitet hatte, heftig zuklappte. „Heute wäre ich im 
beſten Zuge geweſen, die Hauptſſene des letzten Aktes zu 
vollenden, und nun beginnt wieder dies entſetzliche, einförmige, 
jeden vernünftigen Gedanken zerſtörende Geklapper, um vielleicht 
wie geſtern bis nach Mitternacht fortzudauern!“ 


h Die hübſchen, geiſtvollen Züge des etwa achtundzwanzig- 
jährigen Mannes, Macher dieſe Worte hervorſtleß, hatten ſelbſt 
im Unmuth noch etwas Einnehmendes. Soweit fie nicht von 
einem wohlgepflegten, braunen Vollbart verhüllt wurden, zeigten 
ſie ein cles Gepräge, das an die feinen Linien riechiſcher 
Skulpturen erinnerte. Das Ebenmaß der über die Mittel. 

röße hinaus gehenden ſchlanken Statur wurde durch tadellos 

ramme Haltung in das beſte Licht gejtellt, und auch die 
Aegante, ſorgſältige Kleidung ließ nichts zu wünſchen übrig. 
Dewald ſprang auf und durchwanderte mehrmals mit ſchnellen 

chritten das geräumige Studirzimmer. Bald aber nahm 
& die Promenade unterbrechend, abermals am Schreibtiſch 
Platz, öffnete das beiſeite gelegte Heft wieder und wollte trotz 
feiner vorigen beſtimmten Behauptung die Feder anſetzen, als 


| 3 1 Pochen an der Thür dieſes Vorhaben 


„Ei, Sie kommen gerade zu rechter Zeit, Frau Greißler, 
um ſich von den muſikaliſchen Genüſſen meines neuen Quar⸗ 
tiers zu überzeugen!“ — Mit dieſer ironiſchen Anſprache 
wurde das auf der Schwelle erſcheinende behäbige Frauen 
zimmer, die kinderloſe Wittwe eines wohlhabenden Bürgers 
und ſorgenfreie Beſitzerin des hübſch gelegenen Vorſtadthauſes 
von ihrem Miethsherrn empfangen. Als ſich in dem gut: 
müthigen, rundlichen Antlitz, das vor Jahrzehnten recht hübſch 
geweſen fein mochte, ein fragender Aus druck zu erkennen gab, 
wies Oswald nach der Decke der Stube und fügte hinzu: 
„Wer in aller Welt vollführt dieſen unerträglichen Heidenlärm 


dort oben?“ 

„Ach ja ſo! Die Nähmaſchine meinen der Herr Baron? 
Ja ſehen Sie, das iſt eben auch ſo eine Sache. Ein armes 
Geſchöpf, das ſich redlich und mühſam genug durch die Welt 
bringt und das ganz mutterſeelenallein ſteht, weißt eine chriſt⸗ 


liche Frau, wie ich, beſonders, wenn ſie weder Mann noch 


Kind hat und mitunter ein bischen plaudern möchte, wie ihr 


der Schnabel gewachſen iſt, nicht gern aus dem Hauſe. Die 
Gabriele droben iſt ein rechtſchaffenes Frauenzimmer, das 
beſſere Tage hätte erwarten können, als es das Licht der 
Welt erblickte. Jetzt, wo Vater und Mutter todt ſind, muß 
fleißig geſchafft werden, ſonſt langt's nicht in dieſen theuren 
Zeiten. Aber ſchön iſt es immerhin von der Kleinen, daß ſie 
ſich ſo willig darein ergeben hat, für die fremden Leute zu 
arbeiten, trotzdem ſie keine gewöhnliche Nähmamſell iſt, und 
manches von unſeren modernen Zierpüppchen an ihrer Stelle 
geſagt haben würde: Das ſei nicht ſtandesgemäß für ein 
Mädchen, welches eine feinere Erziehung genoſſen hat. 


Wiſſen Sie, Herr Baron, die Sache ging nämlich ſo zu: 
der Vater 

„Verzeihen Sie, beſte Frau Greißler!“ unterbrach Oswald 
hier den ſprudelnden Redeſchwall feiner biederen Haus wirthin. 
„Die Lebensgeſchichze der arbeitſamen Nachbarin erzählen Sie 
mir wohl ein anderes Mal, wenn ich mehr Muße habe, 
ſie anzuhören, als es heute der Fall iſt, wo mich die Kinder 
meiner eigenen Phantaſte gerade lebhaft in Anſpruch nehmen.“ 

„Haben der Herr Baron denn Kinder?“ fragte die würdige 
Matrone ſehr erſtaunt und fuhr nach momentaner Zögerung 
5 verlegen fort: „Ich dachte, Sie wären nie verheirathet 
geweſen? 

Der Gefragte konnte ſich bei dieſer naiven Frage eines 
herzlichen Lachens nicht erwehren und ſuchte der Frau 
Greißler begreiflich zu machen, daß ſich die ihn gegenwärtig 
beſchäftigenden Schickſale ſeiner vermeintlichen Nachkommen⸗ 
ſchaft nur auf den Brettern, die die Welt bedeuten, abſpielen 


ollten. 

„Ach ſo! Da bit” ich um Entſchuldigung und darf 
freilich nicht länger ſtören, denn das muß ein ſchweres Stück 
Arbeit fein, jo etwas aus zudenken. Ja! Wie ſich die Zeiten 
ändern! Als ich noch jung war, da führte mich mein Seliger 
auch häufig ins Theater, und ich bin immer gern mitgegangen, 
beſonders, wenn ein Stück recht rührend war. Da haben wir 
zum Beiſpiel einmal 

„Jawohl, Frau Greißler, ich will es gern glauben, daß 
gemüthvolle Stücke auf Ihr gutes Herz einen lebhaften Ein⸗ 
druck machten. Aber — was ich ſagen wollte — kamen Sie 
nicht, um mir einen Brief zu übergeben? 


— ———— 


ruſſiſch 
hörden der im Verlag des 


wozu ihm von 


Schubin, 11. Nov. [Deutſche Predlaten.] Den 
Deutſchkatboliten unſerer Stadt iſt nun endlich die Erfüllung eines 
längſt gehegten Wunfches zu heil geworden. Am lezten Sonntage 
verkür dete nämlich der Griſtliche in ter Klrche, daß am nächſten 
Sonntag, nach der Früßmeſſe eine beutide Predigt gehalten werden 
würde. Es wich dies die erſte deutſche Prev igt jıit dem Beſtehen 
der Kirche ſein. Auch früher wurde hler deutſcher Gottesdienſt ab⸗ 
ehalten, aber immer nur in der zweiten Kirche, der ſogenannten 

argaretbenkirche. Daß vun endlich dem Wunſch der Deutſch⸗ 
kathollken ftattgegeben wurde, iſt auf eine Petltton zurückzuführen, 
die feinerzeit an den Erzbiſchof gerichtet wurde. Der Erzbiſchof 
hatte bei feinem ltzten Beſuche in unſerer Stadt auch in deutſcher 
Sprache einige Worte der Begrüßung an die Deutſchkatholiken 


gerichtet. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Glogau, 14. Nov. [Ein neues Stückleln der 
en Cenſurbehörde.] Der „Nlederſchl. Anz.“ 
„Verboten iſt in Rußland von den dortigen Cenſurbe⸗ 
„Niederſchleſiſchen Anzeigers“ erſchei⸗ 
nende Kalender „Der Kleine Wanderer“. Das tft viel 
Ehre für unſeren Parteikalender; wir behaupten indeß, das frel⸗ 
N Volksbüchlein hat in dem Lande der Knute und „ber admi⸗ 
nifirstiven Devortatſon“ elne ſolche Auszeichnung voll und ganz 
verdient. — Uebrigens ſcheinen die ruſſiſchen Cenſurbeamten den 
„Kleinen Wanderer“ recht eifrig zu leſen und ſich gar nicht von 
ihm trennen zu können. Uns iſt wentaſtens ein Fall bekannt, wo 
ſelbſt die ange haltenen Exemplare von 1895 von der Cenſurbehörde 
noch nicht remittirt find.“ 

g. Danzig, 14 Nov. [Derpreußliſche Provinztal⸗ 
Sängerbund] wird ſich, wie wir vernehmen, an dem vom 
1.— 3. Auguſt nächſten Jahres Hattfindenden 5. allgemeinen deutſchen 
Sängerfeſte in Stuttgart als Verband betheiligen. Muſikdtrektor 
Schwalm aus Könkasberg wird es übernehmen, den noch zu be⸗ 
fimmenten Sologeſang zu dirigtren. Es ſoll nach dem Zuſammen⸗ 
treffen der Sänger in Dirſchau oder in Berlin eine Generalprobe 
gehalten werden. 1 

O Thorn, 14. Nov. [Kreistag. Jubiläum. 
Unter Vorſitz des Landraths Dr. Mieſitſchek v. Wiſchkau fand 
beute ein Kreistag ſtatt, zu dem 32 Abgeordnete erſchienen 
waren. Als Mitglieder des Krelsausſchuſſes wurden Gutsbeſitzer 
Feld⸗Komroß wieder⸗ und Beſitzer Günther⸗Rudak neugewählt. In 
die Land wirthſchafte kammer der Provinz Weſtpreußen wurden 
3 Ritterguts beſitzer v. Wolff⸗Grongpo, Oberamtmann 

onner,Stelnau und Beſitzer Adolf Krüger⸗Altthorn. Heute 
felerte Stadtverordneter Preuß fein 50 fähriges Bürgerjubiläum. 
den Deputationen der ſtädtiſchen Behörden und 
Vereinen Glückaürſche dargebrakt wurden. Der Handwerker⸗ 
Verein ernannte ihn zu ſeirem Ehrenmlitallede. Herr P. gebört 
fett 39 Jahren der Stadtverordnetenverſammlung an. 

O Aus Weſtpreußen, 13. Nov. ([Reſultate der 
Vollsſhullebrer⸗ Prüfungen.] An den ſechs Se 
minaren unſerer Provinz haben in dleſem Jahre 209 Lehrer die 
zweite Qebrerprüfung behufs endalltiger Anſtellung gemacht gegen 
195 im Vorjahre. Von ihnen beſtanden 152 (tm Vorjahre 142); 
außerdem wurde drei Lehrern die Lehrbefähigung für Unter 
klaſſen von Mittel⸗ und böberen Töchlerſchulen zuerkannt. Es 
find alfo in dieſem Jihre bei den zweiten Lehrerprüfungen 27,23 
Prozent der geprüften Lehrer durchgefallen. So ungünſtige Re 
fultate find in den letzten zehn Jahren nicht vorgekommen. Die 
beſten Ecgebniſſe hatten in dleſem Jahre die Seminare zu Tuchel 
und Graudenz, die ungünſtigſten die zu Löbau und Marlenburg. 
Während ſelt einer längeren Reihe von Jahren ſtels die Ergeb⸗ 
niſſe bei den zweiten Lebrerprülungen an den evangellſchen Se⸗ 
minaren beſſere waren als an den katholiſchen, iſt es in dieſem 
Jahre umgekehrt. An den bret kothollſchen Seminaren Graudenz, 
Berent und Tuchel deſtanden 78,64 Prozent, an den drei evange 
liſchen Seminaren Marienburg, Löbau und Pr.⸗Friedland nur 
66,98 Proz. der geprüften Lhrer. Demnach find die Prüfungen 
on ben kathollſchen Seminaren um 11,63 Proz. beſſer ausgefallen. 
Die erſte Lehrerprüfung machten in dieſem Jahre im Ganzen 221 
Seminar⸗Abitucſenten und drei Schulamtsbewerber. Von den 
letzteren beſtanden 2, von den erfieren 212. Es find alſo von den 
Seminar⸗Zöaglingen 4 Pros. dei der 1. Lehrer-Brüfung durchgefallen 
Bei den Seminaren zu Graudenz, Löbau, Maxienburg und Pr⸗ 
Friedland (Hauptkurſuk) beſtanden ſämmtliche Abiturienten. Da⸗ 
gegen in Berent 31 von 33, in Tuchel 26 von 31 und 
Friebland (Nebenkurſus) 25 von 27. In dleſem Jahre find dem⸗ 
nach 215 junge Leute ins Volksſchulamt in Weſtpreußen neu ein⸗ 
getreten gegen 193 im Vor jabre. 

* Liebemühl, 12 Nov [Krawall.] Auf dem nahegelegenen 
Gute A. herrſa ten zwiſchen dem Gutsherrn und den Inſtleuten bes 
it, Streit und Zwiſugkeiten. Um fih an dem berbaßten 

tenfiheren zu rächen, find nun die Leute am geſtrigen Tage, 
nachdem ſie exit mit Steinen die Fenſterſcheiben des herrſchaftlichen 
Wohnhauſes eingeworfen, in die Wohnung des Dienftherin einge 
drungen und bedrohten denſe den mit Knütteln. Um ſich vor 
thätlichen Ar griffen der frechen Eindringlinge zu ſchützen, feuerte 
der Gutsbert mit ſeinem Jaadgewehre einen Schuß ab. Einer der 


ſchreibt: 


in Pr.⸗ D 


uſtleute iſt, da ihm die volle Schrotladung in die linke Seite des 
m N drang, durch den Sckuß nicht unerheblich verletzt 
worden. 


VBermiſchtes. 
+ Aus der Reichshauptſtadt, 14. Nov. Gegen den 
n 


Reichstagsabg. Vogtherr als Sprecher der „Freireliglöſe 
Gemeinde“ war vom Provinzial ⸗Schulkell⸗gfſum wegen eines von 
ibm gehaltenen Frühvortrages eine Geldſtrafe von 100 M. oder 
10 Tage Haft ſeſtgeſetzt worden. Dagegen batte ſich der Gemaß⸗ 
regelle beichwerdeführenn an das Geſammtminiſter tum 
gewandt, worauf nunmehr an Vogtherr folgender Beſcheld elnging: 
„Euer Wohlgeboren Beſchwerde an das königliche Staatömtnifterium 
über den Beſcheid des Herrn Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Aage⸗ 
legenbelten vom 15. Oktober 1895 in Angelegenheiten des Jugend⸗ 
unterrichts der fretreliglöſen Gemeinde iſt uns zur ablehnen ⸗ 
den Beſcheidung zugefertigt worden. Wir eröffnen Euer Wohl: 
geboren demgemäß, daß es bei unſeren Verfügungen vom 16. Auguſt 
1895 und vom 11. September 1895 ſein Bewenden behält. König⸗ 
liches Provinzial ⸗Schulkolleglum. (gez.) Teppen.“ Gegen dieſe 
Verfügung des Gelammtmintiteriums iſt nach Anſicht mehrerer 
Rechtsanwälte keine fernere Beſchwerde mehr zuläfſig, auch eine 
richterliche Entſcheidung kann nicht mehr herbeigeführt werden. Die 
Angelegenheit wird jedenfalls im Landtage und Reichstage zur 
Sprache gebracht werden. 

Der Zugang zudem großen Oceandampfer, ber 
auf der Berliner Gewerbe Ausſtellung nach dem neueſten Typ der 
Schlffe des Norddeutſchen Lloyd in natürlicher Größe hergeſtellt 
wird, ſoll einen eigenartigen Zugang erhalten. Derſelbe wird näm⸗ 
lich eine Nachbildung des Thores der Holtenouer Schleuſe des 
Kalſer Wilhelm⸗Kmals fein. Von den gewaltigen Maſſen des 
Schiffes kann man ſich übrigens einen Begriff machen, wenn man 
bört, daß die Höhe dis zur Spitze des Schornſteins 60 Meter be⸗ 
trägt. Das Schiff wird einen Speiſeſaal für 80 Perſonen, einen 
Empfangsraum, einen Rauchſalon und ein Konſerenzzimmer er⸗ 
halten. Ein Theil der übrigen Räume wird zu einem Marine- 
muſeum hergerichtet. 

Selbſtmord des Banklers Lindenau. Auf 
dem Klrchhͤfe der löraelitiichen Gemeinde in Weißenfee hörten heut 
gegen Abend Arbeiter einen Schuß. Die Hinzuellenden fanden in 
dem beim Felde L belegenen Erbbegräbniß Linde nau Nr. 282 auf 
elner Bank den Körper eines feingıkleiteten Herrn ſitzen, den 
Kopf auf die linke Seite geneigt, während aus einer Wunde an 
der rechten Schläſe Blut quoll. Daneben lag ein ſechsläuft zer 
Revolver, der noch mit fünf ſcharſen Schüſſen geloden war. Ber 
Todte wurde als der Bankler Paul Lindenau aus der Pots⸗ 
damerſtraße recognofctt. Der Grund zu dlſem Aufſehen 
erregenden Seltftmorb iſt in mißglückten Grundſtücksſpeku atlonen. 
ſowle in großen Verluſten bei der letzten Börſenkriſis zu ſuchen. 
Der Verſtorbene binter äst eine Wittwe und zwei Söhne. 

er Doppelgang der Ereigniſſe. Gleichzeitig 
mit dem Lehrling einer Firma auf dem Hausvoigteiplatz und eben⸗ 


falls mit 5050 M. tft der Lehrling einer anderen Füma durch: 


gebrannt. 

Uebertrlebene Höflichkeit. Ein hieſiger fer 
ichreibt der „Pädagog. Ztg.“: Bringt mir da neulich ein Knabe 
ſtatt eines Entſchuldigungszettels eine Gerichtsvorladung, wonach 
dex betreffende Knabe aufgefordert wird, nach Moabit zu kommen, 
um dort den gerichtlich zuerkannten Verweis zu erhalten. Ich 
nehme nicht an, daß der . 
Diebſtahls Keftroften zwölſſährigen Burſchen mit „ Ste“ anzu 
reder, auf der Vorladung feht aber ſchwarz cuf weiß geitr'eben 
(nicht gedruckt): „Sie werden benachrichtigt — — — der Ihren 
zuerkannte Verweis ꝛc. — Und die Adreſſe lautet: An den Schul⸗ 
knaben (fehlt bloß noch: Wohlgeborer !) ꝛc. — Es geht doch wirklich 
nichts über die Formalitäten unſerer Buxeaukratte! Was ſich 
übrigens der beſtrafte Knabe unter einem „Verwelſe“ vorſtellt, er⸗ 
hellt wohl am beſten daraus, daß er mir auf die Frage nah der 
Ark ai lächelnder Miene erwidert: „Ich bin ja freige 
orochen!“ 

T Der Mantel des Herrn v. Stephan. Kürzlich war 
Staetsſekretär v. Stephan in Friedrichshagen, um die Glader⸗ 
beckſche Gießerel zu beſuchen. Auf dem Rückwege verſpürte er 
Hunger und Durſt, ging mit feinen Begleitern in eine bekannte 
große Wirthſchaft, war mit Speiſen und G tränken recht zufrieden 
und erfreute durch anerkennende Worte den hochbeglückten Wirth. 
ann kam der Aufbruch. Dienſteifria ſtürzte der Wirth berbei, 
um höchſteigenhändig ſeirem vornehmen Gaſte den Mantel anzu⸗ 
zlehen, aber, o Schreck: inzwiſchen war der Mantel verſchwunden! 
Bleich und zitternd machte der entſetzte Wirth der Exzellenz bier: 
von Mittheilung, doch dieſe antwortete nur lachend: „Soweit, 
lieber Freund, haben wirs in Berlin noch nicht gebracht!“ Sprachs 
und ging im leichten Ic quet zum Babnhofe. 

Zu einer Bauernhochzeit, die in Helzendorf (Hannover) 
gefeiert wurde, waren 450 Buuernföhne eingeladen worden; zwei 
berittene Hochzeltsbitter hatten faſt eine ganze Woche zu thun ge: 
babt. Erſchlenen waren am erſten Tage etwa 1200 Perſonen, am 
zweiten Tage noch mehr. Vier große ag waren für bie 
Gäſte aufgebaut; 24 Mufiker ſplelten zum Reigen auf. Verzehrt 


Richter jo weit gegangen iſt. den wegen] Ein 


wurden am erſten Tage zwei große Kühe und fünf Schweine, 
außerdem eine große Menge Hühner und Kachen von 1000 Pfund 
Weizenmehl, ſodaß am zweiten Morgen wſeder geschlachtet und 
gebacken werden mußte. Um den Durſt der Gäſte zu ſtlller, ſchaffle 
ein Blerwagen beftändig Getränke heran. Die Trauung des Braut? 
paares fand im Haufe ſtatt. 
T Ein tobſüchtiger Weinhändler Domergue in Montpelller 
eröffnete dort am 13. d. ein Gewehrfeuer auf ſeine Angehörigen 
und aus dem Fenſter auf die Vorüdergehenden. Er tödtete drel 
5 — 3 elf Perſonen, ede er unſchädlich gemacht werden 
onnte. 
Unter fremdem Namen in fremdem Land. Folgende 
romantiſche Geſchichte wird der „Newyorker Staatszeltung“ aus 
St. Louls mitgetheilt: Vor vierzig Jabren erblickte Friedrich Jakob 
Schleicher in Ilshofen, Württemberg, das Licht der Welt. Früh⸗ 
zeittg ſchickten Ion feine Eltern auf die Realſchule und dort wurde 
Adam Deckelmann aus Odenburg, ein Schulkamerad, fein treuer 
Freund. Als ſie die Schule verlaſſen, ergriff fe die Wanderluſt 
und nachdem Schleicher feiner Militärpflicht genügt, beſchloſſen fte, 
nach Indien, von dem fie ſich goldene Berge verſprachen, auszu⸗ 
wandern, aber Deckelmann konnte, da er militärpflichtig war, keinen 
Reiſepaß erlangen und wurde, als fte ih nun in Rotterdam eins 
ſchiffen wollten, angehalten. Dies brach dem achtzebnjährigen 
Jüng inz faſt das Herz und aus Mitleid mit dem ſchler Ver⸗ 
zwe felnden nöthlgte Schleicher ihm ſeine elgenen Papiere auf, 
9 er ſelbſt ſeinen Reiſeplan änderte und nach St. Louis 
ging. 
ihre gegenſeltigen Adreſſen erfahren, nahmen die Freunde elne bis 
vor Jahresfriſt währende Korreſpondenz auf. Daun blieben alle 
Brlefe von Deckelmann aus, hingegen erhielten Schleichers hoch⸗ 
betagte Eltern aus Java die Nachricht, daß ihr Sohn unter 
interlaſſung von 50 000 Dollars ohne Leibes erben geſtorben jet. 
Die alten Leute wußten, daß eine Verwechſelung vorlag und 
ſchrieben an ihren in Newyork anſäſſigen Sohn, welcher nun vor 
dem deutſchen Konſul beſchwor, erſtens, daß er am Leben ſel, 
zweitens, daß jener Jakob Schleicher fein Freund Deckelmann fet, 
wie er aus der Korreſpondenz, Photographien und den Ausſagen 
einer Landsmännin nachwies, und daß ſomit Deckelmanns Eltern 
zu der Erbſchaft, die fie ſehr wohl brauchen können, berechtigt 
ſelen. Deckelmann war in bolländiſche Milttärdienſte getreten, 
hatte es zum Sergeanten und durch glückliche Spekulationen zu 
Vermögen gebracht. Da er bel feiner Anſtellung Schleichers Mi⸗ 
lltärpaß vorzeigte, fo ſah er ſich genöthlat, den Namen feines 
Freundes mit deſſen Zuftimmung beizubehalten. Schleicher ift in 
Nen vork als Architekt thättg. Für ihn hat der Vorfall das Uns 
angenehme, daß er einen är nächſten Sommer geplanten Beſuch 
feiner Eltern aufgeben muß da die deutſchen Bebörden ibm wegen 
Mißbrauchs des Militärpaſſes den Prozeß machen würden. 
„ b. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Bet der dies⸗ 
jährigen guten Weinkeſe in Beſſarablen kommen die Weinfäſſer 
einmal wieder theurer zu ſtehen, als der Wein ſelbſt. Letzterer 
koſtet 35 Kop. bis 1 Rubel pro Wedro und fogar zu dleſen nie» 
drlgen Preiſen feblt es an Käufern. — Für das im Bau bes 
arlffene Gebäude des Moskauer Konſervatoriums bat der 


Achtzehn Jahre ſind feit der Zeit verfloſſen, aber ſobald fie 


Milllonär und Mufikfreund Baron v. Dervies eine große Orgel 


im Werthe von über 30 000 Rubel geſtiftet. — In Michailow da 
erſchlugen die Brüder Llfagin ihre eigene alte Mutter, um ſich 
in den Beſitz von 1000 Rabel zu ſetzen, dle fie im Koffer auf⸗ 
bewahrt baden ſollte. Das ſtellte ſich als falſch beraus, die Fran 
hatte keinen Kopeken im Koffer. Die Mörder find verhaftet. — 
e große Feuersbrunſt wüthete in dem Tiurinſchen Garnmagazin 
unweit Moskau. Dos Feuer griff fo ſchnell um ſich, daß ſich die 
im Magazin befindlichen Perſonen nur mit * oth in 
Sicherbelt bringen konnten. Bel den Löſcharbelten, die unter 
Leitung des Moskauer Oderpoltzelmelſters Oderft Wlaſſowsti ftatt- 
fanden, verloren zwei 
das Bewußtlein, ein dritter erlitt beim Retten von Waaren 
ſchwere Verletzungen. Der Geſammtſchaden wird auf 100 000 
Rubel geſchätzt. — Der Gründer der Geſellſchaft der Glebowſchen 
Fabriken, Ingen'eur Andrei Glebow, kam auf der Jagd in der 
Nahe von Kraſſnoje⸗Slelo, durch die Unvorfichtigkelt eines Bauern, 
der ihm ein geladenes Gewehr reichte, ums Leben. Die ganze 
Ladung drang Glebow in den Körper. — Als der Bankier Joſeph 
Keinermann in Bobrulsk, Gouvernement Minsk, aus feinem 
Komioer des Abends nach Haufe ging, wurde er von zwei 
Räubern überfallen, arg gemißhandelt und ihm eine Brieftaſche, in 
der ſich 6 bis 7000 Rudel befanden, entwendet. Die Räuber ſind 
en flohen. — In Balu y bei Lodz war unlängſt der elfjähr. Knabe 
Felix Wienckowsei in den Abort eines dem Befitzer Franz Komo⸗ 
rowskl gehörigen Hauſes gefallen, wodurch er den Erſtickungs⸗ 
lod gefunden hat. Komorowskl wurde nun von der zweiten 
Kriminalabtbeilung des Petrokower Bezirksgerichts, die gegenwärtig 
in Lodz Sltzungen abhält, zu einem Monat Arreſt und zur kirck⸗ 
lichen Buße verurtheilt, weil er das Ausfahren der Moortgrube 
vernachlöſſtat dat. — Bei dem Bau der neuen Elſenbahnſtrecke 
Tomsk. Kriwoſchtſchekowo hat ſich ein ſchwerer Unglücksfall ereignet. 
Sechzehn am Bau der Brücke über den Ob bei yäftigte Steinmetzen 
wollten in einem Boote über den Fluß ſetzen, in der Mitte des 
Fluſſes ging das Boot aber plötzlich unter und fünf Infaffen er⸗ 
tranken. — Von dem Gericht in Tiflis wurden drei Berwaltungs⸗ 


m ʃLͤrr B rr 
„Ei du meine Güte! Faſt hätte ich ihn wieder mitge- ſchickte ſich endlich an, ihn zu verlaſſen. Ueber Oswalds 


nommer. Freilich! Und dazu ein wohlgeſpicktes Brieſchen, 
wie ſie heutzutage ſelten genug ſind. Es ſteht fünfhundert 
Mark Werth darauf, ein wahres Heidengeld! Gabrielchen da 
droben würde die längſte Zeit des Jahres damit ausreichen 
können Ich habe es in Empfang genommen und beſcheinigt, 
bevor Sie nach Hauſe zurückkehrten. Um aber wieder auf die 
Nähmaſchine zu kommen — da bitte ich den Herrn Baron 
um ein ganz klein wenig Nachſicht. Es iſt wahr, ſie re ppelt 
heute recht garſtig, aber mit etwas Oel läßt ſich abhelfen, und 
zudem werde ich für eine das Geräuſch dämpfende Unterlage 
ſorgen. Die bisherigen Inwohner weren entweder Damen 
oder ſolche Herren, die unter tags nicht nach Hauſe kamen. 
Es hat ſich alſo noch Niemand beſchwerl; aber im ſchlimmſten 
En müßte freilich, fo leid es mir thäte, das arme Kind das 

eld räumen, denn der Miether der Hauptwohnung geht na 
türlich dem beſcheidenen Stübchen unter dem Dache vor. Ga: 
brielchen liebt es gar ſehr, wenn rings auf den Bäumen 
draußen die Vögel ſingen, oder gar zu ihr aufs Fenſterbrettchen 
kommen und ihr das Futter aus der Hand picken. Das un⸗ 
ſchuldige Vergrüzen, faft das einzige, was dem Mädchen ver 
görnt iſt, möchte ich ihr nicht gern rauben“ 

„Nein, ſo ſchlimm war es auch nicht gemeint, Frau 
Greißler. Ich will Ihren Liebling nicht vertreiben und bin 
ja ſonſt mit dem freundlich gelegenen Quartiere recht wohl 
zufrieben, denn auch ich liebe es ſehr, wenigſtens im Grünen 
zu wohnen, wenn man einmal doch an eine große Stadt ge 
feſſelt iſt.“ — Nach dieſen beſchwichtigenden Worten ihres 
Logisherrn nickte Frau Greißler dieſem freundlich zu und 


Arbeit waltele aber heute kein günftiger Stern, denn trotz 
ſeines Entſchluſſes, ſich über das läſtige Geräuſch hinwegzu 
ſetzen, und trotz der Verabſchledung jener gutmüthigen Plauder ⸗ 
taſche wollte fie nicht weiter gedeſher. 

Der junge Baron Fronhoſen war Schriftſteller und zwar 
vorzugsweiſe dramatiſcher. Er hatte ſchon als Schüler ſtets 
ungewöhnliche Fähigkeiten an den Tag gelegt, auf der Uni⸗ 
verjität ſich mit Ernſt und Eifer beſonders in philoſophiſche 
Studien vertieft und war fo in den Beſitz eines ausgiebigen 
Wiſſens gelangt. In ſeinen Jünglingsjahren war es die 
lyriſche Poeſie im engeren Sinne, die ihm innere Befriedigung 
in feinen Mußeftunden verſchaffte. Bald aber erkannte er, daß 
dieſes Feld in unſerem materiellen Jahrhundert kein dank⸗ 
bares iſt, inſofern es nur allzu ſelten greifbare Vortheile ge 
währt. Wenn Oswald auch hinreichend mit Privatmitteln 
ausgeſtattet war, um nicht abſolut auf einen den Broterwerb 
völlig ſicher ſtellenden Beruf angewieſen zu fein, fo reichten 
doch feine Renten zum ſtandesgemäßen Leben und zur einftigen 
Begründung eines häulichen Herdes nicht vollſtändig aus. 
Er wandte ſich daher im reiferen Alter der einträg⸗ 
She Proſa und der literariſchen Produktivität für die 

ne zu. 

Anfangs fchien es, als ob er auch auf dieſem Gebiete der 
Glücksgöttin kein Lächeln abgewinnen werde. Wie manche noch 
größere Geiſter vor ihm und viele ſeiner Zeitgenoſſen hatte 
auch Oswald zuerſt eine Reihe von Enttäuſchungen und Miß⸗ 
erfolgen zu verzeichnen, bis ſein Name vom urtheilsfähigen 
Publikum mit einiger Anerkennung genannt wurde. Seit 


kurzem aber durfte er annehmen, daß er einen Boden gewonnen 
hate, auf dem ſich nun weiter bauen ließ. 

Das Bewußtſein, bis zur Stunde noch auf Zuſchüſſe 
ſeitens ſeiner ſehr bejahrten Tante, der reich begüterten Baro⸗ 
neſſe v. Fronhofen, reflektiren zu müſſen, hatte feinem Stolze 
ſchon manche Demüthigung bereitet. So geſchah es nament⸗ 
lich auch heute. Die in den höchſten Krelſen verkehrende, 
e was adelsſtolze Dame, als deren beneldenswerther zukünf⸗ 
tiger Erbe Oswald allgemein angeſehen wurde, eine unver⸗ 
heirathete Schweſter feines verſtorbenen Vaters, hatte ihm 
dieſe Spenden freiwillig und gern gegeben, da fie viel auf 
eine würdige Vertretung der Familie hielt. Dafür er⸗ 
laubte ſie ſich aber allerdings eine gewiſſe, dem gereifteren 
Manne läſtig fallende Beeinfluſſung. Der geöffnete Brief, 
den ihr Neffe gegenwärtig in der Hand Hält, legt hier⸗ 
von ein beredtes Zeugniß ab, denn die dies malige anſehn⸗ 
liche Zuwendung it von ſcharſen Vorwürfen über nicht aus⸗ 
reichende Erfolge feiner ſchriſtſtelleriſchen Thätigkeit begleitet. 
Die höchſt nüchtern denkende, praktiſche Dame fordert den 
Neffen ernstlich auf, ſich für einen ergiebigeren Wirkungskreis 
zu entſcheiden und um eine Anſtellung im Staatsdienft zu 
petitioriren. Ihr fehlte eben, wie fo vie'en anderen, das 
Feſſungs vermögen für jene Arten von Beſtrebungen, die ſich 
nicht in eine der allgemein gebräuchlichen Schablonen einpaſſen 
und ſchon von vornherein nach fixen, klingenden Eenügulſſen 
to xiren laſſen. 


(Fortſetzung folgt. 


Feutrwehrmänner in Folge des Dualmes 


* 


Meinung der Jaduſtrie dann 
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Mitglieder der Wladltawkaſer ſtädtiſchen Kommunalbank wegen 
verbrecheriſcher Manipulationen deim Distontiren von Wechſeln zu 


chweren Strafen verurtheilt. Gegen zwei derſelben wurde auf M 


Deportation ins Gouvernement Orenburg, gegen den Dritten auf 
ſtebenmonatliche Feſtungsbaft erkannt. — Der Boltielmelfter von 
Taganrog hat die Abhaltung don Ringkämpfen im Eirkus für die 
ukunft unterfagt, weil diefelben eine demorallſirende Wirkung auf 
die Bebölferung ausüben. f 
Ein paar übermüthige Worte, die ein junger Burſche 
einem Mädchen zurtef, haben in Rom den Anlaß zum gewaltſamen 
Tode breier jungen Leute gegeben. Das Liebespaar Aleide 
CTiprlant und Gluditta Chlovenda, die beide in einer Druckerei ars 
beiteten, begaben ſich, wie gewöhnlich, zum Mittageſſen. In der 
Via Can po Marzio ging Alelde in eine Lottobark, um für die 
Zlehung zu ſetzen, und das Mädchen blieb auf einige Minuten 
allein. Jnzwiſchen kam der Sattlergeſelle Ettore Sabatini die 
Straße daher. Er hatte früber mir Giuditta Chlovenda ein Vebes 
verhältniß unterhalten. und als er ihrer anſichtig wurde, rief er 
ihr ein paar galante Worte zu. Das Mädchen blieb ihm die 
Antwort nicht ſchuldig. Da kam ihr Geliebter aus dem Lottoladen 
4 und ſtellte den Sattler zur Rede. Es dauerte nicht lange, 
o gerietben ſich die Drei in die Haare. Da zog Sabatini feinen 
Dolch und verſetzte dem Mädchen einen Stich in den Leib, ihrem 
Geliebten einen Stich in die Herzgegend. Die Poltzel ſetzte alle 
Hebel in Bewegung, um den Mörder zu verhaften. Tags darauf 


Hürzte ſich ein junger Burſche von der Mauec des Puclo in die R 


Via della Mura herab. Der Selbſtmörder wurde nach dem 
oſpital gebracht, und hier erkannte man in ihm den Mörder des 
rautpaares Er ſtarb einige Stunden ſpäter. 

+ MNeberirdiiche Intervention. Ein hochbetagter Wit wer 

— jo berichtet die „Frkf. Zta.“ aus Frankſaxt a. M wünſchte 

weder zu betratten, und der vermögende Beamte fand auch eine 

Braut, die ihn, als er ſpäter von dem Gelöbniß zurücktreten 

wollte, gerichtlich zur Haltung feines Eheverſprechens bewog. 

Als Grund ſeines Zauderns gab er vor Gericht an, wenn er dle 

neue Ehe eingehen wolle, fo jet es ihm immer, als ob feine ver⸗ 

ſtorbene Frau ihn am Rockärmel zupfe. Das Gericht gab ihm 
den Rath, er möge ſich künftighin von Geiſtern nicht zupfen laſſen. 

Ein Gefpenft bringt gegenwärtig die durch den gut⸗ 
geralhenen „Federweißen“ ſchon ohnehin beunruhigten Kreuznacher 
noch mehr in Aufregung. Beſagtes Geſpenſt, eine in ſchwarzen 

Schleier und ebenſolches Gewand gehüllte Geſtalt, deren offer bar 


ceiſterbaftes Antlitz eine ſchwarze Maske bedeckt, macht Nachts 7,20 7.60 M 


gegen 12 Uhr die Eiſenbahnbrücke und die benachbarten Straßen 
unſicher und verſchwindet, falls ihr nachgeſtellt wird, ſpurlos im 
Flußbette. Un äblige haben dleſe gebeimnißvolle Geſtalt 
angeblich berelts geſehen, andere harren Nachts in dichten Gruppen 
des grauſigen Sputs. Hoffentlich gelingt es bald einem beherzten 
Kreuznacher, das nachtwandelnde Geſpenſt zu packen und zu 


ſich nicht — laſſen will. Der Oktoberfang war ein fo ſchlechter, 


Was in Amerika unterſchlagen wird. Nach fta- 
Üſtiſchen Aufftellimgen beläuft ſich die Summe der während des 
verfioſſenen Jahres in den Vereinigten Staaten mittelſt Betruges 
oder Fälſchunng unterſchlagenen Gelder auf 30 Milltonen Dollars 
(120 Millſonen W. ark) und im Verlaufe der letzten elf Jahre auf 
den koloſſalen Betrag von 130 Millionen Dollars! — Wenn man 
bedenkt, daß jedenfalls noch viel mehr ſtatiſtiſch nicht nachweisbar 
iſt, ſo kommt man zu netten Reſult ten. 


Handel und Verkehr. 
Die Handels kammer et macht die 
Holzintereſſenten auf die günftige Ausfuhr von 
Caubölzern nach Egypten aufmerkſam, welches wegen feiner 
Bauwlofigkelt ein ſehr aufnahmefäbiges Land ſt. Im Jahre 1894 
in nach Ecypten Bauholz im Werthe von 507 763 Pfd. Sterling 
(rund ziehn Millionen Marl) eingeführt worden, 68 281 Pfund mehr 
als 1893. An der Einfuhr war Schweden mit 157 251 Pfand und 
Rußland mit 135811 Pfund bethetilſat. Auch von Oeſterreich ge⸗ 
langte Bauholz für 47 178 Pfund Sterling nach Eaypten, während 
aus Deutſchland gar kein Bauholz nach Egypten ausgeführt wurde. 
Es in nicht einzuſehen, weshalb der dentſche Handel nicht verſucht. 
ſich in Egypten einen Abſatzmarkt zu ſichern, der nach der Be 
ſchaffenhelt dieſes Landes und nach En raſch ſteigenden Wohl 
ſtande eine große Ausdehnung erlangen lönnte. 


*Der Verein der Rohzuckerfabriken des deut⸗ 
ſchen Reichs fchreibt der „Nat.⸗Ztg.“: 
Verſchledene Zeitungen haben dleſe Tage Nachrichten über die 
Bildung eines „Zuckerrings“ gebracht. 
an den Beſchluß erinnert werden, welchen der Verein der Rob⸗ 
zuderfabriten des deutſchen Reichs in einer Generalverſammlung 
dom 5. Seplember d. I. gefaßt dat. Dieſer Beſchluß ertheilt dem 
Vereine⸗Vorſtand und ⸗Ausſchuß für den Fall. daß der erwartete 
Zuckerſteuer⸗Geſctzentwurſ im eihötag keine Mehrheit findet, den 
Auftrag, auf dem Wege der Sclöftbilfe die Beſeſtiaung der Noth« 
lade der Induſtrie zu erſtreben. Seit dleſer Zeit bat ſich in der 
Stellung der Zuderfabriten zu der gefeßgeberiihen Hiſe wie zu 
der Selbſihllſe nicht das Gerinaſte geändert. Die Zuck kinduſtriellen 
und die Rüben dauende Landwirchſchaft haben das im Reichstag 
am 17. Mal d. J. Namens der vertündeten Regierungen abge⸗ 
gebene Versprechen des Reieihakichreiärd on von Poſa⸗ 
dowsky, welches dahin ging, daß dem Re a = Vorlage 
bebufs Reform der Zuckerſteuer zugeben werde. ilfe, di erſprechen 
bartt nun ſeiner Einlöſung. Für bie Selbſtbilfe, die nach der 
eintreten müßte, wenn wider Er⸗ 
warten der Reichstag das von den verbündeten ka 
vorgelegte Geſetz nicht annehmen follte, ſind ſchon vor se 
eit von verschiedenen Selten Vorſchläge gemacht weh en. 
Jas aber in dieſer Bezlebung jetzt an die Oeffentlichkelt gelangt 
I, beruht nicht nur auf miß gerſtändlicher Auffaſſung der ganzen 
e ſendern iſt auch in allen einzelnen Punkten 
tig. 


—— ——— — 


Marktberichte. 


a * Breslau, 15. Novbr. [Privatberlcht.] Bei 
ſchwachem Angebot war die Stimmung feit und ‘reife blieben 
unverändert. . 


Weizen bel mäßigem Angebot 


7 lber 
de t 100 Kilogramm 14.60 gut behauptet, welße 


dis 14,90 Mark, gelber per 100 Kllo⸗ 


Demgegenüber darf] 50 


| Nupungsmwertb 18 M. 


gramm 14.50 bis 14,80 Mark, feinfter über Notis. — Roggen 
ſchwach zugeführt, per 100 Kilogramm 11.20 618 11,4) bis 11,80 
ark. Gerſte in feinen Qualitäten wenig angeboten. 
per 100 Kilogramm 10,00 bis 12,00 bis 13,50 bis 1460 Mark, 
feinſte darüber. — Hafer bei ſtärkerer Zufuhr ſehr rublg, alter 
per 100 Klo gr. 12.10 12.5) M., neuer per 100 Kllogr. 10, 2011.00 
bis 11.60 — 14,00 M., feinitex über Notiz. — Mals wenig Umſatz, 
alter per 100 Kllo 11.50 12.25, neuer 10,25 11 Mark. Erdſer 
ſchwach gefragt, Kocherbſen per 100 Kilogr. 12,00 13,50 Mark. 
Viktorta⸗ per 100 Kilo 13,50 — 14,50 M., feinſte geleſene wenig 
vorhanden, Futtererbſey per 100 Kllogr. 11.00—12,00 M. 
— Bohrer ſchwach angeboten, per 100 Kilogr. 19.00 — 20,00 
bis 21.00 Mark. — Lupl n en feſt, * 8,50 bis 9,00 M., feinſte 
darüber, blaue 7,00—7,35 M. — tden wenig gefragt, per 
100 Kilt aramm 10,00 —10,50 11,50 Mark. Delfaaten 


ſeſt. — Winterraps ziemlich feſt, per 100 Klie gramm 
17,00 bis 17,70 bis 18,4) M. — Winterrübfer ziemlich 
feſt, ver 100 Kitoaramm 1590 bis 1660 bis 172) Mitk. — 


Feſtſetzungen 
5 der Nie. 
ſtädt. Markt⸗Nottrungs⸗ drige 
Kommiſſion. ni 


Weizen weiß . 9 g { 

Weizen gelb. » 801 138 

Roggen pro 11,50 11,40 112 

Gerfte 100 12,30 11,00 10.00 
afer alt 11,60 11.3) 11,0 

Hafer neu Kilo 7.110,29] 9.70 

Erbſen j 11,50] 11,00 10,5% 


Raps, ver 100 Kilogramm feine 18,49 M., mittlere 17,70 M., ordi 
näre Waare 17,00 M., Rübſen Winterfrucht, per 100 Kilogramm 
feine 17,20 M., mittlere 16,6) M., ordinäre Waare 15,99 M. 
Ota, 2.70 —3,20 pro 50 8 or per Schock 23,90—27,00 M. 
Feſtſetzungen der Han elskammer⸗Kommiſſion. 

Breslauer Mehlmarkt. Welzen Aug zugs mehl br 
Brutto 100 Kilograum inkl. Sack 23.50 — 24,00 M. Welzer 
Semmelmeht per Brutto 100 Ktlogr. inkl. Sad 21.00 —21.50 
Mk. Weizenkleie ber Nelto 100 Kllogr. in Käufers Säcken 
a. inländtſches Fabrikat 7,40 —7,30 M., b. ausländiſches Fabrlke 
0 60 M. Roggenmehl, ſein per Brutto 100 Nilos: 
inkl. Sack 17,5 — 18.00 M Futtermehl per Netto 1 
Kilogr. in Käufers Säcken: a. inländiſches Fabrikat 8,2)—8.60 U 
b. ausl. Fabrikat 7.80 8.2) M. 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 15. November. Schlußkurſe. N. v.14 
Weisen pr. DezW t. 50 148 

F 146 50 147 — 

Roggen pr Deifr. . 116 50 116 50 

0 FF 122 50 122 50 

Spiritus. (Nach ar tlicher Notirung.) N v. 14 

d 70er loko obne Faß. . 32 60 32 50 

do. Oer Non pee, 37 10 36 90 

do. 70er Dezbr. 37 — 36 80 

do. 70er Jau r. — — — — 

do. 70er Mat 37 90 37 80 

do. 70er Junk e 

de. 50er loko o 7. . 2 20 52 10 
? N 14 N. v 14 
Dt. 3e „Reichs⸗Anl 99 — 98 25JRuſſ. Banknoten 220 101220 30 
Pr. 4% Kon) Anl 105 10105 R. 4½% Bek. Pfb. 102 801102 90 
do. 3¼½% „ 103 801103 80% ungar. 4% Goldr. 102 101 90 
Poſ. 4% Pfandbr. 101 — 101 — ] do. 4°, Kronenr 98 25 98 40 
do. 3½% do. 100 501100 30ʃOeſterr.Kred.⸗Akt. 8231 70.233 — 
do. 4% Rentenb. 104 501104 Y0fRomb orden 3 42 70, 42 40 
do. 3½ % do. 2 60/102 301 Disk. Kommandit 5208 90/210 — 


do Prop O lig 100 401100 
NeuepPoſ Stadtanl.101 801101 8 
Oefterr. Banknoten. 169 55/169 4 
Oeſter. Silder rente. 99 10] 99 1 


Ofipr. Südd E. S. A 93 50 94 25 Dortm. St.⸗Pr. La. A. 59 40 62 75 
Main Ludwig ſf.dt. 118 118 Belſenkirch Kohlen. 172 60.173 50 
Mar end. Miaw do 78 — 80 Inowrozl. Sleinſol; 56 20 56 25 
Lux. Prinz Henry 73 80 76 500Cthem. Fabrik Milch 128 — 127 25 
Poln 41%, Pobrf. 67 60 67 550 Oberſchl. Eli, Ind. A. 99 501100 — 
Griech. 4°, Go dr. 26 90 26 1 150 —148 25 
Itallen 4% Rente. 86 10 86 — [Chem. Fabr. Union 104 — 102 — 


Fondsſtimmung 
ſchwach 


do 4% Eiſen ⸗Obl. 53 80 52 30 ul imo: 

Mexilanec A. 1890 91 75 91 It. Mittelm. E St. A 90 — | 89 60 
Ruſſ. 4% Staatsr. 66 70 66 60] Schweizer Centr. 131 401131 75 
Rum. 4% Ant 1890 86 90 86 80J Warſchau Wiener 258 401261 — 


Serb. Rente 1885 62 50 
Tü ken Looſe 109 50/109 
Disk.⸗Kommandit 208 90210 — 


— erl. Handels zeſell. 149 200147 25 
—I[dentſche Bank Attien 199 50/200 30 
Könſas⸗ und Laurah. 148 251148 50 


— 


Poſ. Prov. A. B. 108 3010890] Bochumer Gußſtahl 154 801156 50 
Poſ. Spitifabitt.175 174 [Br. Conſol. 3% 98 90 98 8 
Schwar kopf 246 25249 - 


Nachbörle: Kred. 231 70. Diskonto-Kommandit 208 90. 
Ruſſ. Noten 220 —. Bol, 4°, Pfandbr. 101 — d. 3¼% P of. 
Bfandbr. 100 50 bez u. Gd. 

Breslau, 15. Noob. [Spiritusberlcht.] Novbr. 50 1 
30 M., Tier 30 70 M. Tendenz: unverändert. 

Hamburg, 15 Nov. [Salpeter.] Loko 7,20 M., Febr. 
März 1896 7,40 % Tendenz: ruhig. 

London, 15. Nov. [Getreidemarkt.] Sämmtliche 
Getreidearten ruhig bei unveränderten Preiſen. Wetter: trübe 
Ang'kommenes Getreide: Welzen 50 460, Gerſte 25 24), Hafer 
110 760 Qiarters. 


— . — ˙u ⁵ . ⏑—¹6e]e 7˙²*n.7˖§—ß˖§,—ð ² ˙;. T niet mann. 
Berliner Wetterprognoſe für den 16. Nov. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De⸗ 
peſchenmaterials der Deutſchen Scewarte privatlich aufgeſtellt. 

Warmes vielfach heiteres, zeitweiſe wolkiges Wetter 
mit mäßigen bis friſchen ſüdlichen Winden. Keine oder 
unerhebliche Niederſchläge. 


BvZB k —K————̃̃ͤͤ 
1 für die Provinz 
Oſen 
für die Zeit vom 16. bis 30. November 1895. 
Regierungsbezirk Poſen. 
5 erg af au 3). November, Vorm 10 Uhr: 
ING u . „ F Fli ‚12, 5 Pr 
2 ar: Birte; Flache 0,12,88 Hektar, Nubungs 
er ee e e Am 15 En 5 9 Uhr: 
alt Nr. 11, Druzyn; Flä 2.0 5 
114633 M., Nutzungswerth 401 M. = ae; 
Amtsgericht Koften. Am 29. November, Vormittags 10 Uhr: 
Grundnng Blatt Nr. 29, Ziemin; Fläche (3a 10 Quadratmeter, 


Am 30. November, Vormittags 


Amtsgericht Jarotſchin. 


Trziniec; 


R 


N 


9 Abe: Grundſtück Blatt 97, Nr. 312, Sırotihin; Fläche 3a, 
Natzunoswertb 75 M. 

Amtsgericht Liſſa. Am 27. November, Vormittags 9 
Uhr: Grunduücke Liſſ! Blatt Nr. 8.7 bezw. Blatt Ne. 937. 
Nutzungswerth 1686 M. bezw. 210 M. 

Amtsgericht Oſtrowo. 1. Am 22. November, Vormittags 
9¼ Uhr: Gruadſtücke O trowo Blatt Nr. 267 und Blatt Ne. 604, 
Flache 009,20 bezw. 0,37,42 Hektar, Reinertrag 0,00 bezw. 441,21 
Mark, Nutzungs werth 1878 bezw 002 M. — 2. Am 26. Nobem⸗ 
ber, Vormittazs 9 Uhr: Grundſtücke Wielowies: a) Bl. Ne. 61, 
b) Bl. Nr. 292, c) Bl. Nr. 309 und d) Bl. Ne. 923, Fläche zu a 
5,70, 4, zu b. 2,0520, zu C. 2,6400, zu d. 1,2763 Hektar, Meinertcag 
zu a. mit 36,3) M., zu b. mit 8,55 M., zu c. mit 19,38 M. und 
zu d mit 5,55 M. 

Amtsgericht Poſen. 1. Am 21. November. Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Swadzim, Blatt 3, Fläche 197,0) Hektar, Relnertrag 
2286 M., Nutzungswertb 36 M. — 2. um 27. November, Vorm. 
9 Uhr: Grundſtäck Met, Kreis Poſen, Band I. Blatt 5, Fläche 
0,62 72 Hektor, Reinertraa 267 M., Nutzungswerth 36 M. 

Amtsgericht Schildberg. Am 29. November, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtuck Blatt Nr. 159, Strzy ew Kolonie; Fläche 1.56,60 Hektar, 
Reinertrag 3¼ , Tölr, Nutzungs werth 36 M. 

Amtsgericht Schrimm. 1. Am 16. November, Vormittags 
9 Uhr: Ritleraut Le eingetragen im Grundbuche von den Guts⸗ 
bezirken Band II. Blatt Rittergut Le, befegen zu Leg, La zek und 
Fläche 1051,43,28 Hektar, Reinertrag 4681,32 M., 
Nutzungswerth 2469 M. — 2. Am 22. Nove nber, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtücke Blatt Nr. 37, belegen zu X azek; Fläche 0,30, 40 Hektar, 
Reinertrag 0,96 M., a 90 Me. 

Amtsgericht Wollſtein. 1. Au 25. November, Vormittags 
10 Uhr: Grundstück Primemdorf, Blatt Nr. 25, Fläche 497,75 
Hektar, Reliertrag 4,44 M., Nutzunzs werth 45 M. — 2. Am 
29 November, Vorm. 10 Ur: Geundſtücke Roſtarzewo Blatt Nr. 
236 und 316, Fläche 7,1879 bezw. 0,9168 Hektar, Reinertrag 5403 
Mark, Natz angswertd 19) M. 

Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. Am 29. Novemb, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtücke Bromberg, Danziger Vorſtadt Band II. Blatt 133 und 
Band XV. Blatt 2)9 — Ne. 5.6 A bezw. Fiſcherſtraße Nr. 6 und 
Peterſonſtraße Nr. 9 — Nußurgsmwertb 356 bezw. 2069 M. 

Amtsgericht Crone a. Br. Am 3 November, Vormittags 
9 Uhr: Grundſtück Blatt 34, n 6,98,03 Hektar, 
Reinertrag 29.08 Tblr. Nutzungswerth 6) M. 

Amtsgericht Kolmar i. P. Am 3). November, Vormittags 
9 Uhr: Grundſtück (Renzengut) Blatt Nr. 63, belegen in Studſin; 
Fläche 45 96 Hektar, Reinertrag 472,98 M., Nutzungswerth 60 M. 

Amtsgericht Schneidemühl. Am 21. Novbr., Vormittags 
9% Uhr: Geuadſtück Schneidemühl Blatt Ne. 719, belegen Küddow⸗ 
ſtraße Nr. 10, Nitz noswerth 168 M. 

Amtsgericht Schönlanke. 1. Am 16. Nov., Vorm. 9 Uhr: 
Gru vitüd Suegl'tz Blatt 56. Fläche 3668,60 Hektar, Reinertrag 
376,95 M., Nutzuagswerth 150 M. — 2. Am 23. November, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr; Grusdſtück Behle Blatt 98, Fläche 2273,76 Hektar, 
Reinertrag 291,76 M, Nutzungswerth 150 M. 

Amtsgericht Wongrowitz. 1. Am 16. November, Vormittags 
9½ Ust: Geundſtück Blatt Ne. 3. Wie zenau, Fläche 26.33 40 Hett., 

Inırtrag 25464 M, Nitzuagswerth 105 iR. — 2. Am 24. Nov. 
Vorm. 10 Uhr: Geundnück Won zrowltz Blatt Ne. 268, 1 — 
147,3 Hektar, Retnertrag 483 M., Nutzungswertb 105 M. — 
3. Am 29. N member, Vorm. 10 Uhr: Gruadſtücke (Acker und 
Wleſe) Blatt Nr. 122 und 126, belegen zu Schokten, Fläche 0 36,50 
dezw. 38980 Hektar, Reinertrag 2,79 bezw. 48,09 M. — 4. Am 
30. Nobember, Vorm. 10 Ugr: Grundſtück Wongro oitz Blatt Nr. 
1 . M de 0,25,06 Hektar, Reinerir eig 0,15 M., Nutzungswerth 
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Siandesumi der Ptadt Paten. 

Am 15. November wurden gemeldet: 

8 Ebeſchlließungen: 

Arbeiter Michael Kaczmarek mit Martanga Borowicz. Buche 
binder Stanislaus Mojchrzik mit Theofila Brombereg. Flelſcher 
Joſef R'ißmann mit Murtanna Patau. 

Geburten: 

Ein Sohn: Städtiſcher Feuerwehrmann Wilhelm Krüzer. 
Kaſerneninſvektur Karl Prter. Arbeiter Joſef Zalewskl. Schneider 
Michgel Eör ch. Schuhmacher Stanislaus Lindner. 

Eine Tochter: Maurer Felix Grafkowski. Arbeiter Peter 
Fra zezak. Bä termeiſter Stanislaus Grabowstt. 

Sterbe fate: 

Unverehelichte Helene Grüneberg 16 > Hedwig Odelga 3 W. 
Unverepeitchte Florentine Wilde 70 J. ittwe Kath arina Roſzuk. 
geb. Sicze antak 68 Jahre. 


1688 Eine ſichere Lebens ⸗Exiſtenz 

erlangt jeder „geſunde“ Menſch unbedingt durch richtige 
Application feiner körperlichen und geiftigen Kräfte. Der 
Schlüſſel zu dem Geheimniß, daß viele Leute im Leben 


0 nicht vorwäris kommen, Itegt einzig und allein darin, daß es 


denselben an dem nothwendigſten Gut und Impuls 
des Lebens, an der Geſundheit fehlt! Wenn nicht 
ſchwerere Krankheitszuſtände zu Grunde liegen, jo find es 
„Nervenſtörungen,“ welche ſolche Menſchen lethargiſch 
machen und ſie an der pünktlichen Erfüllung ihres Berufes, 
ſowie der Ausführung gewinnbringender Pläne und Abſichten 
hindern. „Lethargie geiffige Depreſſion, Mangel an 
Impuls“ find „Krankheitszeichen“, welche ärztlicher Ber 
handlung bedürfen. In leichten Fällen können die urſächlichen 
Momente bei richtiger Behandlung auf dem Wege der, 
giene und Dintetik “ behoben werden; ſchwere Fälle dagegen 
erfordern eine durchareiſende Medication. Von zuverläſſigem 
Erfolge bei allen heilbaren Lungen, Nerven und 
Rückenmarks⸗Leiden beweiſt ſich, wie der nachſtehende 
en wiederum auf's Neue Be die Saujana⸗ 
eilmethode.“ err G. Feuerhaak zu Haage b. Friefa 
55 welcher durch die „Saniana- Heilmethode“ 
von einem hochgradigen Nervenleiden dauernd wiederher⸗ 
geſtellt wurde, ſchreibt: An die Direction des Sanjana In⸗ 
ſtituts zu London, S. E. Seit Japren litt ich an Neroennd⸗ 
rungen und war bereite entmutpigt durch die vielen nutzlos ange⸗ 
wandten Mttel. I! dieſem txoſtloſen Zuſtonde wandte ich mich 
an die Directton des Sanjang⸗Inſtuuts zu London S E und er⸗ 
langte trotz des langen Beſtehens meines Leidens durch 
die Anwendung der Sanjana Heilmethode doch noch meine 
Geſundheit zurück. Metnen derzuchnen Dant dem an e. 
ftttut zu London S uch werde ich ſtets bemüht > 
dieſes Heilverfahren jedem ähnlich Leldenden zu empfehlen. 
Haage, Post Fiteſock (Brandenburg) G. Feuerbant. 
Mau bezieht die „Sanjana⸗ Heilmethode“ fraue 
und koſteufrei durch den Sekretär des Saujaua⸗Inſti⸗ 
tuts, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 14552 


Bonfuränerfahte. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen der Ingenteur 
riedrich und Scholaſtika geb. 
iſſewska⸗Nickel'ſchen Eheleute 
zu Culmſee iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, 
zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der 
et der Vertheilung zu berückſich 
tigenden Forderungen und zur 


erprobt und empfohlen von 
den Herren Profeſſoren 
Prof. Dr, Brandt, Kl auſenburg, 


Beſchlußfaſſung der Gläubiger „ Deiffs, Heidelberg, 
über die nicht verwerthbaren — BR 


» n, 
„ Frerichs (), Berlin, 
„ Gairdner, Glasgow, 
„ Gieti (+), München, 
„ Forster, Birmingham, 
„Freund, Straßburg (. €, 
„ v. Hebra, Wien, 
„ Hertz, Amſterdam, 
moralarzt Dr. Henrici, Poſen, 
t. Dr. Hirsch, Berlin, 
„ Kohlschütter, Halle a. S. 
„ Korczynsky, Krakau, 
„ Lambl, Warſchau, 
„ Lücke, e EB 


Vermögens ſtücke der Schlußter⸗ 


min auf 16050 
den 9. Dezember 1995, 
Mittags 12 Uhr, 
vor dem Köntglichen Amtsgerichte 
Denen, Zimmer Nr. 2, 


mimt. 
Culmſee, den 2. Novbr. 1895 
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Oike, „ Martins, Roſtock 
Gerichtsſchreiber v. Nussbaum(ſ), München, 
des Königlichen Amtsgerichts. eee e 
Provinzial⸗ 27 Booderstädt” geſan, 
Gewerbe ⸗Ausſtellung. Nn 


„v. Stoffella, Wien, 

„ Virchow, Berlin, 

» v. Scanzonl, Würzburg. 

„Witt, Copenhagen, 

„ Zdekauer, St.Petersburg. 

Man laſſe ſich die Broſchüre 

mit den ausführlichen Profeſſoren⸗ 

autachten und den Briefen von einigen 
Hundert practiſchen Aerzten, den Ana⸗ 
Infen der Chemiker ꝛc. kommen. 

— Keinem denselben 
Zwecken dienender Präparat, 
welcher Art es auch sei, haben 
Jemals solche Empfehlungen 
zur Seite gestanden. 0 


Apotheker 1 
Rishard Brandts Schweizerpillen 


find heute in der ganzen Welt, ſowohl FR 
Jon der Wiſſenſchaft als dem Publi⸗ 
kum als sicher und unschädlich 
wirkendes, angenehmes u. dabei 9 
0 billiges ß N 
Haus- und Heilmittel bei 
Störungen in den 


Unterleibsorganen, 


trägem Stuhlgang, zur Ge- 
wohnheit gewordener Stuhl- 
i verhaltung und daraus entſtehen⸗ 
den Beſchwerden, wie: Leber- und 
Hämorrhoidalleiden, Kopf- 
schmerzen, Schwindel, 8 


Große Auktion. 


Dienſtag, den 19 d. Mts. von 
früh 10 Uhr ab, werde ich im 
Lambertſchen Sagle im Auftrage 
des Ausstellungs: Komitees die 
von der Provinztal⸗ Gewerbe. 
Ausſtelungz⸗Lotterle nicht abge⸗ 
holten Gen inne (gegen 200) meiſt⸗ 
bieiend verkaufen Dleſelben elznen 
ſich zu Gelegenheltsgeſchenken 
und beſtehen größtenthells aus 
en Wirthſchaftsgegenſtän⸗ 

n. 


j A 16091 
M. Kamieniski, 


Königl. Auktions⸗Kommiſſarlus. 
Takt mee; 
Hausgrundſtücke 


t beſter Gegend der Stadt 
Poſen belegen, weiſt zum preis: 
werthen Ankaufe nach 14810 


&erson Jarecki, 
Ritterſtraße 37, Poſen. 


Ein Grundſtüc, 


worin ſeit zehn J ihren ein leh⸗ 
haftes 15937 


Colonialwaaren⸗, 
Schank⸗ und Kohlen⸗ 
Geſchäft 


beſteht, iſt Famtitenverhältn ſſe 
wegen prelswerth ircl. Geſchäft 
zu verkaufen. An Kap'tal find 
810 050 M. erforderlſch. 

Nähere Auskunft giebt Paul 
Kalliefe, Juomtozlaw. 

Weg. vorger. Alters des Beſ 
iſt in beſter Geich iſtsgeg. Poſens 
. Centr. ein lukratives 16073 


Grundſtück, 


in dem ein Groß Deſtillations⸗ 
Geſchäft eit £0 Jahren mit 
beit. Erfolge betrieb. wird, unter 
günſtigen Bedingung. zu verkauf. 
Offert. unt. 5: B. Poſt 


oſtamt 15 
Berlin erb. Kl. An zahlung. 


Gelegenheitskauf 


Eine Buch-, Papier⸗ und 
Schreibwaarenhandlung, verb un⸗ 
den mit einer Buchbinderet, in 
elner Kreisſtadt Poſens, das erſte 
Geichäft, bereits 5) Sabre am 
Otte, in beſter Loge am Markt, 
Umftände halber ſofort zu 
verkaufen. 16076 

Reflektanten, welche ungefähr 
über ein Baaverwögen von 
5000 M. verfügen, wollen ſich 
an die Expeditſon dieſ. Zeitung 
wenden unter 303. 


Bünttige Etablirungs⸗ 
Gtlegenheit. 


In einer lebbalt:n Geſchöf s⸗ 
ſtadt (300) Einwohner) der Pro⸗ 
vinz Poſen iſt ein geräumiger 


Laden 


mit 2 Schaufſenſtern, bequemen 
großen Nebengeſchäftsräumen u 
Kellereien, ſeit vielen Jahren zum 
Belrlebe eines Dellkateſſen⸗, Ko⸗ 
lontalwaaren⸗ und Cigarren⸗Ge⸗ 
ſchäfts benutt vom 1. April 18:6 
eventl. auch früher oder ſpäter zu 
verpachten. Refleklanten belieben 
ſich un. H. 97 on die Exped. 
d. Zig. zu melden. 16056 

Abgerſeb. Majoran u. Zub: 
ben ner ſaure Gurken empf. die 
Ol ſthard uno Wlitelmſtr. 1. 


——＋* —«— f 


= Richard Brandts Schweizerpillen & 
ſind wegen ihrer milden Wirkung als 
#4 Blutreinigungsmittel 
ſebr beliebt und werden auch von Ki 
Frauen gern genommen, welche ſie Pf 
den ſcharf wirkenden Salzen, Di 
Bitterwäſſern, Tropfen, Mixturen ꝛc. 
Vvorzleben. 5 
Man schütze sich 
l beim Ankaufe 
vor Fälſchungen und verlange ſtets f 
Apotheker Richard Brandt's 8 
Schwelzerpillen, welche in faſt jeder 2 
Apotheke a Schachtel Mk. 1.— erhält: 9 
lich und als Etiquette ein weißes Kreuz 18 
in rothem Felde wie obenſtehende F 
Abbildung tragen muß! 2 
Dle Beſtandtheile der ächten 
Apotheker Richard Brandt'ſchen 
Schweizerpillen ſind Extracte von: BE 
Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Ab 


ſynth je 1 Gr., Bitterklee, W 
% Gr., dazu Gentiau⸗ und Bitter⸗ 
kleepulver in glei Theilen und im WS 
Quantum um daraus 50 Bil 
Gewicht von 0,12 he 


Geſucht in der Provlaz Poſen 


Rittergut vonö5000 
bis 6000 Morgen 
Areal 


bei einem zeitg:mäßen Preiſe. 
In Anrechnung auf das Kauf 
teld würde ein herrſchaftl. N tier= 
aut von 1000 Morgen (Provinz 
Sachſer) nage Diesden u. Leip⸗ 
zig mit nur Pfanb b.leſen belaſtet 
urd 2 0000 Mut Guthaben an: 
ge,eben urd eine entſprechende 
baare Zuzahlung geleiſtet werden. 
Gefäclige ff rten ur ter J. 
2758 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, erbeten 16032 


Große 


100 Stück Muttern z. Zucht 
ſowie 50 junge Hammel zur 
Maſt. 5913 
Dom Mittel Stradam 
bei Oels (Schleſien) 


tugliſche Fleiſchſchafe 
eſuch! 


ET ee 


Weizen⸗Nauch⸗ 


Malz 


für Grätzer⸗Bier von elner 
Brauerei gegen Caſſe zu kaufen 
geſucht Gefl. Off. mit Muſter 
sub A. b. 48586 cn Rud Mosse, 
Berlin erbeten. 16051 


Tabrikkartoffeln 


kauft ab allen Stationen 


Eduard Weinhagen. 
Elſen u. Pappeln, 


trocken oder friſch, kauft 
C. F. Dehms, 
16055 


1605. Sxontfart a. . D. 
Ein Ladenkaſſentiſch 


w. z. kaufen vel. 16063 


Offerten unter O. M. 27 poſt⸗ 
locernd. 


Kin wahrer Schatz 


tür die unglücklichen Opfer der 
Solhstheflsckung (Onanle) und ge- 
heimen Ausschwelfungen ist das 
berühmte Werk 


Dr. Retan’s Selbstbewahrung 


30. Aufl. Mit 27 Abbild, Preis 
Mark. Lese es Jeder, der 
on schrecklichen Folgen die 
Lasters leidet, seine aufrichtig 
!ttelahrungen retten Jährlich Tau- 
sonde vom sichern Tode. Zu be- 
ziohen durch das Verlags-Magazin 
in Leipzig, Neumarkt Nr. 34, 
sowie durch jede Buchhandlung. 
i In Posen vorräthig in der Buch- 
|nandiung von 4. Spiro. 


Lager ſämmtlicher Feilen 
la Qualitäten forte Aufbauen 
der ſtumpfen Feilen unter 
Garantie zu ſollden Preiſey. 

Knick & Bahr, Feilenſabrik, 

Landsberg a, W. 


Meine er | 


machen Ste gefl. einen Verſuch mit 
Bergmann's 


Lilienmilch⸗Seife 
v. Bergmann K Co., Dresden 
Radebeul 15469 
Schutzmarke: Zweit Bergmänner) 
es fit die beſte Seife gegen 
Sommerſproſſen, ſowie für 
zarten, weiſten, roſigen Teint. 
Vorr. à Stück 50 Pf. bei: 
Ad. Asch Söhne, B. Barcikowskl, 
L. I. Birnbaum, 
J H. Jeszka, Waſſerſr. 25, 
S. Olynski, J. Schleyer, Paul Wolff 
urn S. Lipinski, St. Laroxus 


Truck und Verlag der Kortuchoruderer don W. 


In Folge zahlreicher Nachfragen haben wir nach- 
drucken lassen und halten vorräthig: 


20, Kongress für innere Mission 


23. bis 26. September 1895 


Nach auswärts gegen Einsendung von 53 Pf. 


W. Decker & Co., Posen. 


Otto Breustedt's 


EAA 


Festschrift 


für den 


In 


Posen. 


Preis 50 Pf. 


95 
ale 
A 
5 
ei 


Hofbuchdruckerei 


5 
SET eee 


Gegen Ausgabe von 10 Pfennig taglich 

in Teilzahlungen von monatlich 8 Mark liefern wi das 

Werk an solide Besteller, die ersten 8 Bände sofort, 
die übrigen in entsprechenden Zwischonräumen. 


Neueste, soeben erscheinende fünfte Auflage 
in 17 
Halb- 


KONVERSATIONS- ES 
er 


Abſoſute Garantie für Reinheit und Gh it: 
Port-, Sherry-, Madeira- 
und Malaga-Weine 


in boratultten Quaſtiaten, Originalmarken 
des Hcufes Adolfo Pries y Ca. Malaga 
Zu beleben zu billtgen Enarospreiſen gurch: 


Alfred Wachsmann, 


Königl. pr. Hof⸗ Apotheke, 
Wilhelurſtraße 24. 


100,0 
Artikel auf 
17,500. Sei- 
ten. 10,000 


Auf Wunsch senden wir den ersten Band gern 
i franko zur Ansicht. 


# Schallehn & Wollbrück, Buchh., Magdeburg 18. 


N 
An 55 


ra 
Ns 


2) 
Md 


durch alljährige, zweckmäßige Selektion verbeſſ. 1895er 


Kl-Wanzlebener Zuckerrübensamen 


empfiehlt 


Carl Hofmann, 
Breslau, Klosterstrasse 66, 


Vertreter für Schleſien und Poſen 
bon Otto Breustedt, Schladen am Harz. 


Jaiegelei⸗Ciurichtungen, 


ſowie einzelne Maſchinen fahrizirt als langiährite Speclaltät in 
neueſter, anerkannt muſterhafter Conſtructlon und Ausfüh⸗ 
rung unter unbedingter Garaune für u übextroffene Leſſtung und 


15897 außerordentliche Dauerhaftigkeit zu dentbar billſaſten Preſſen 


Emil Streblow, 


Eiſengieſſerei und Maſchinenfabrik, in Sommerfeld, 
15074 Bezirk Frankfort a. 
Mein: Mühlenſtraße 


lagen belegene, aus 4 Immern 
4 5 Nebengelaß beitebenbe Wob- 
nung {ft wegen Domtizilwechſe s 


0 ft zu vermlethe . 
ia v. Elterlein. 


Tel Beszehe, 


Zwei fein möblirte Zimmer 
user Hochparterre per 1. Dezdr. 
evtl, früher Schützeuſtr. 33, 
Holhbdorffir⸗ Ecke, zu vermtethen. 

Schloßſtr. 4 mödl. Zimmer 
mit ſev. Eingang zu vermiethen. 

Schützenſtr. 3 III. Etaue eine 
Wohnune, benehend aus 4 Zim 
mern, Küche, Badezimmer de. 
Balkon, umzugad. per 1. Jan 96 
zu vermierh en. Näheres bei Heren 
Komendzinski, rec laue rftr IR II 


Decker u. Co. (rl. once u Poren. 


. Dez zu beim 16089 


— 2 


N | 
fo a iebaplatz 2, LI Te. 


Ein Lehrling per ſof. 


6 5 
Prospekte und hervorragende Anerkennungen zu Den ö 


in unmitteldacer Nahe des Königs- 


Gn möbl Zimmer vornh., 


de uctt. 


Joachim Bendix. zum 


ore AL FAT F IE 
15 
4 
4 
. 


Reisstärkefabrik 


ſucht tüchtigen Agenten, der 


nur Groſſiſten 
unt. J. L. 671 an Haaſen 
ſtein & Vogler, A.⸗G. 
Dresden erb. 16053 
Suche per sofort over 1. De“ 
zember a. cr. e nen tüchtigen 


jungen Mann 


mit Comptotrarbeiten burdane 


bejut. | 
tn 


vertraut , 16090 
Müöbelfabrik B. J. Lern, 


Markt 49. 


Eine größere Deſtillatton und 


Eſſta⸗Fobrlk in Poſen ſucht einen 
der volniſchen Sprache mächtigen 


"yraftiichen Yello 


und einen Lehrling 

für Fabrikation und Comptoir. 
Gefl. Off. urt M. Z. an Daube 
& Co. in Poſen. 


Agi Stenograph 


(Sytem beläherger) findet 
Stellung im Comptoir von 


Hartwig Kantorowiez. 


Meldungen Vorm. 9',— 19", Ubr. 


Koſtenfreie 


Stellenvermittelun 


durch den 


4580 
Verband 
Deutſcher Handlungsgehülfen 

zu Leipzig. 
Geſckäftsſtelle Poſen bei Herrn 
R. Klose, Kl. Ger herſtr. 2. 


rufs placirt ſchnell Reuter’s 
‚MM Bureau Dresden, Neinbarblllraße 16. 


Die Central Anftalı Ya 
den Arbeits Nachweis im 
Voſen, Altes Rathhaus, 
verlangt: 16102 

1 Barbier, 1 Buchhalter. 1 
Böcker, 2 Diener, 1 Gärtner, 
1 Hauslehrer, 1 Handlungsgehilfen. 
* . - — 5 

14 miede, 1 Kutſcher, Och, 
23 Lehrlinge verſchieden, 1 Ma⸗ 
ſſchtniſt. 1 Monteur, 1 Müller, 
1 Riemer, Sattler, 1 Schreiber, 
1 Schloſſer, 10 Schneider, 2 
[Schmiede, 8 Schuhmacher, 1 


1 


Stellmacher, 1 Schäfertrem:, 15 
Tiſchler, 1 Uhrmacher, 2 Vögte, 
1 Wirthſchaftsſchreiber, 2 Wirth⸗ 
ſchaftselev., 1 Wirthſchaftsaſſiſtent 
1 Amme, 1 Buchhalterin, 40 
Dienſtmädchen, 1 Kaſſirerm, 1 
Kindergärtnerin, 1 Kinderfrau, 4 
Kindermädchen, 3 Köchinnen, 1 
Kammexjurgfer, 1 Meterin, 2 
Stützen der Hausfrauen, 4 
Stubenmäshenr, 4 Verkäufe⸗ 
rinnen, 4 Wirthinnen. 
Ttellung wird geſucht für: 
16 Bautechniker, 3 Bureau⸗ 
vorſteher, 13 Brenner, 2 Unter⸗ 
brenner, 10 Bureaugedilfen, 8 
Buchholter, 1 Bäckeretwerkführer, 
3 Deſtiilateure, 8 Diener, 12 
Förſter, 40 Gärmer, 3 Haus⸗ 
lebrer, 8 Hausgälter, Hausdiener, 
6 Hındlungdgebilfen, 5 Hofver- 
walter, 4 Konditoren 3 Kellner, 
ı Krankenwärter, 7 Kutſcher, 
3 Köche, 10 Kanzliſten, 9 Lebr⸗ 
linge, verſchteden, 10 Maſchiniſten, 
1 Monteur, 8 Müller, 1 Meier, 
3 Richnungs führer, 3 Riemer, 
Sattler, 10 Schreiber, 1 Scneide⸗ 
müller, 8 Schmiede, 1 Storm 
ſtei feger, 14 Stellmacher, 12 
Vögte, 14 Wutbſchaſtabramien, 
6 Wirth ſchaftselever, 16 Wald⸗ 
wär ter, 68 ſegler. 2 Schachtmeiſter, 
6 Buchdalterte nen, 10 Dienſt⸗ 
mädchen, 2 G. ſellichafterinnen, 3 
Kellerinnen, aſſtrerinnen, 6 
Nindergärtnerinnen, 10 Kinder⸗ 
fcäulein, 8 Kindermädchen 1 Köchin 
8 Kammerjungfern, 2 Kranken⸗ 
wärtexinnen, 12 Stützen der 
Hausfrau. 2 Stabenmädchen, 10 
Berkünferinnen, 6 Wirthinnen. 


Kräft. geſunde Amme für 
außerhalb, am Itebiien nach 
Beclin, zu haben bet 16099 
Szulezewska, Polen. St. Martin 43. 
„Eine Kochköchin ſucht sofort 
Stellung im Hotel oder beſſerem 
Reſtaurant. K. Szezepanska, 
St. Martin Nr. 38. 16041 
„Wirithin mol, junt v. 1. Jan- 
Stell. zur ſelbſt. Leit. eines Haush. 
Off. I. E. 4 Cru-d d Bl. 16 43 


